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ElMMliMltMtt aal Malakka
Seln-We Truppen weichen nach dem Süden / Hongkong vonden Briten bereits abgeschrieben

Am Muda -Nuß
tvrsktberlcdt unserer LerUuer SodriFtiettany)

vr . vv. Soll . Btrlrn. 18. Dezember.
Ml Bo» Ausnahme« abgesehen , versuche » di«

Engländer es sich selbst nicht mehr zu verheim¬
liche », daß es in de» Kämpfen aus Malaya um
die Entscheidung de » ganzen ostasia¬
tische « Kampses geht, weil hier Singa¬
pur aus dem Spiele steht . Man kann aus der
Zusammenfassung des Interesses auf Malakka
wohl schon den Schluß ziehen, daß di« Briten
Hongkong und die Philippinen aus
ihrer Rechnung bereits gestrichen haben.

Im einzelnen teilt der Londoner Sender mit,
daß die Japaner sich jetzt etwa zehn Meilen
nördlich von Penang befänden und nach
dem offenen Eingeständnis des Eouverneus von
Singapur eine ernsthafte Bedrohung
Singapurs bildeten. Der Bericht des „Ex¬
change Telegraph" aus Singapur geht mit sei¬
nen Feststellungen noch weiter : „Um di « Jnsel-
feftung wird sich der erste entscheidende Kampf
zwischen den japanischen Truppen in Malaya
abspielen. Die ersten Dorpostenkämpfewerden
aus der Provinz Wellesley gemeldet, wo
die Japaner die äußeren Verteidigungswerke
Penangs , die der Insel gegenüber auf dem Fest¬
land gelegen sind , angegriffen haben !" Der
Berichterstatter faßt seine Beurteilung dahin
zusammen , daß die militärische Lage im Nord¬
westen Malayas für die britischen Truppen
ernst bleibe. Sie wichen jetzt vor dem lleber-
macht der Japaner langsam nach Süden zurück,
und die Kämpfe tobten jetzt um das Gebiet
des Muda - Flusses und an den äußeren
Derteidigungswerken der Insel Penang auf
dem Festland. Die Muda entspringt nahe der
thailändischen Grenzen, fließt nach Westen , biegt
scharf nach Süden , nimmt wieder westliche
Richtung und ergießt sich in die Straße
von Malakka. ^Aus britischer Quelle liegen auch Berichte
über die japanische Taktik bei den Kämpfen
in Kidaag vor. Nach der Darstellung von
Reuter bahnen sich die motorisierten Kolonnen
mit Panzern ihren Weg längs der Straße,
durch jedes Gelände, das nur als Dschungel be¬
zeichnet werden kann . „Diese Einheiten wer¬
den von tiesfliegenden Flugzeugen und Sturz¬
kampffliegern unterstützt, die versuchen , die
britische Verteidigung aus dem Weg zu,räumen.
Sobald ein Durchbruch bewerkstelligt ist, gehen
die motorisierten Einheiten einige Meilen vor.
Infanterie und Abteilungen, die für den Kampf
im Dschungel besonders ausgebildet sind,
schwärmen dann zu beiden Seiten der Straße
aus , um sich ihren Weg durch den Dschungel
zu bahnen und wenn möglich , das Gelände bis
zu der vorgeschobenen Panzerkette zu erreichen.
Der Bericht soll offenbar die Oeffentlichkeitauf
weitere britische Rückzüge in Malakka vorbe¬
reiten , wenn er nach dieser Darstellung, der
japanischen Taktik sagt , daß ohne gleichwertige
Ausrüstung an motorisiertem Material und
ohne den Besitz der Luftüberlegenheit es sehr'
schwer für die Empire - Truppen sei, den
Vormarsch der motorisierten Einheiten zum
Stehen zu bringen.

Welche Sorgen man ln England und in
Nordamerika an diese Operationen auf Malakka
knüpft, geht aus einem Bericht der United Preß
aus Singapur hervor. In diesem Bericht wird
ausgefiihrt, daß Malaya als Ausgangspunkt
einer Umfassungsoperation gegen
Singapur benutzt werden könnte , durch die
die Festung von der Land- und Seeseite her ein¬
geschlossen würde. Gleichzeitig könnten sich die
Japaner sehr wertvolle Stützpunkte auf Su¬
matra schaffen und damit der Beherrschung
der Straße von Malakka durch di« alliierten
Seestreitkräfte rin Ende bereiten. Man setzt die
Hoffnungen schon nicht mehr auf die eigene
Kraft , sondern spricht von den Schwierigkeiten,
di« den Japanern aus der Tatsache erwachsen

können , daß di« niederländisch- britische Flotte
die Java -See beherrsche . Wenn man in London
auch hofft, daß man Singapur als Marinestütz¬
punkt längere Zeit halten könnte , so bezeichnet
man doch jetzt es schon als die größte Gefahr,
daß Singapur strategischen neutralisiert werde
und dadurch vollkommen an Bedeutung verlieren
könnte . Die britisch -amerikanische Offensive gegen
Japan sei weitgehend abhängig von den Mög¬
lichkeiten , die die Benutzung Singapurs biete.
Vom Suez- bis zum Panama -Kanal sei kein
Punkt von größerer strategischer Bedeutung als
Singapur . Wir wollen uns dieses Geständnis
für den gegebenen Zeitpunkt merken und von
diesem Gesichtspunkt aus den weiteren entschei¬
denden Kämpfen auf Malakka folgen.

Britischer Widerstand auf Borneo gebrochen
Bedeutsamer Selündegewlnn der Sapaner- Landung bel Rtrl und Lubong

gebieten. Die Engländer haben bisher die Oel-
vorkommkn auf Borneo nicht ausgebeutet, da
die Burma Oel Company, deren Interessen sich
bis nach Borneo erstrecken , die Ausbeutung der
burmesischen Vorkommen aus verkehrstechnischen
Gründen vorzog . Das Borneo-Oel bildet für
England bislang eine „ stille Reserve". Dement¬
sprechend gering, war auch die Jahresausbeute
von 800 000 bis 900 000 Tonnen. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Japaner die Ölvor¬
kommen auf Nordwest-Borneo weit stärker
ausbeuten werden als bisher die Engländer.
Es ist damit zu rechnen , daß die Ausbeute unter
japanischer Leitung ohne weiteres auf zwei bis
drei Millionen Tonnen im Jahre gesteigert
werden kann . Die Hoffnung der USA ., daß die
japanische Ölversorgung für die Fortführung
des Krieges nicht ausreicht, ist damit zerronnen.

o Tokio, 18. Dezember.
Die Zeitung „Jouriuri Schimbun" meldet,

daß Berichten aus Britisch-Borneo zufolge
japanische Einheiten, die Dienstag früh dort
landeten , den britischen Widerstand bereits an
mehreren Stelle« brachen und bedeutende Gs-
ländegewinne erzielen konnten. Auch das eng¬
lische NachrichtenbüroReuter muß zugeben , daß
die britischen Truppen sich zurückgezogen hätten.
Es nennt als Landungsorte Miri und Lu-
boag, die an der Nordwestküste Borneos in
dem unter britischer Oberhoheit liegenden Sul¬
tanat Surawak liegen.

Der britische Nachrichtendiensttut allerdings
so , als wüßte er noch nichts von diesem neuen
japanischen Schlag gegen die britischen Besitzun¬
gen im südchinesischen Meer. Cyrill Laykin, der
Kommentator des britischen Nachrichtendienstes,
befaßt sich daher nur mit den anderen britischen
Schlappen in Ostasien . Er nennt die Nachrich¬
ten nicht ermutigend. Hongkong stände unter
dem direkten Druck der Japaner . Weiter be¬
dauert er Mitteilen zu müssen , daß keine Nach¬
richten von den Philippinen darüber vor¬
lägen, daß der Feind aus seinen Stellungen ge¬
worfen sei . Daraus geht hervor, daß die Briten
nicht recht wissen , wie sie es ihren lieben Kin¬
dern sagen sollen , daß die einst so beschimpften
Japaner ihnen von Tag zu Tag mehr Sorgen
machen , und daß für Großbritannien dieser von
ihm und den USA . herausgeforderte Krieg in
Ostasten keineswegs ermutigend ist.

Aapan stärkt seine Selversorgung
O Berlin, 18. Dezember.

Die Landung der Japaner auf Borneo ist
von weittragender strategischer und wirtschaft¬
licher Bedeutung, insbesondere wegen der auf
der Insel festgestellten und zum Teil ausgebeu-
teten Erdölvorkommen. Oel wurde bis¬
her in Sarawak und Brunei festgestellt . Raffi¬
nerien befinden sich in Lutang , dort endigen
auch die Rohrleitungen aus den Produktions¬

PottWsische Snseln angegriffen
O Tokio, 18. Dezember.

Die Marineabtcilung des KaiserlichenHaupt¬
quartiers gab bekannt, daß japanische Flotten¬
streitkräfte die Insel Johnston und die Insel
Baker im Südpazifik angegriffen haben.

Die genannten Inseln gehören zur polynesi
schen Inselgruppe . Die Insel Johnston liegt
zwischen den Hawai - und den Marschall- Jnseln,
Baker nordwestlich der Phönix-Inseln . Sowohl
Johnston als auch Baker sind im Besitz der Ver¬
einigten Staaten.

Bisher 35« Aein-flugzeuge vernichtet
O Tokio, 17. Dezember.

Einer von Domei veröffentlichten Zusammen¬
stellung zufolge zerstörten die Japaner seit
Kriegsbeginn 464 feindliche Flugzeuge; davon
wurden 101 im Luftkampf abgeschossen . Die
eigenen Verluste betragen 43 Flugzeuge. Der
Kesamtverlust des Gegners erhöht sich auf 830
Flugzeuge, wenn die den Japanern im einzelnen
nicht bekannten, von den USA . jedoch zugege¬
benen Verluste auf Hawai einbezogen werden.
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Lplslsnüllnung
Von Sana Wsnüt, Stockkolk»

M In Schweden erscheint «in amtliches eng¬
lisches Propaganda -Organ , genannt „Nyheter
fron Stor -Britannia "

. Es erhielt neulich au»
Anlaß seiner hundertsten Nummer ein Tele¬
gramm Churchills, worin dieser es we¬
gen seiner Verdienste um die „Verbreitung von
Wahrheit über den Kampf des englischen Em¬
pires und seiner Verbündeten für die Erhal¬
tung von Freiheit , Demokratie und Erleuchtung"
in auffälliger Weise lobte.

Daß in diesem englischen Propagandaorgan
für Schweden nicht viel von dem englisch-
bolschewistischen Bündnis die Rede ist,
läßt sich leicht denken . Um so mehr wird das
Bündnis mit USA . herausgestellt, und beson¬
ders unter Vernachlässigung jenes Teils dieser
Zusammenarbeit, der in Beerbung des Empire
durch Roosevelt oder im gemeinsamen Kampf
gegen Europa steht.

Die letzte Nummer der „Nyheter fron Stor-
Britannia " erschien am 10. Dezember. Sie
wurde, da sie in der Provinz gedruckt wird und
jede Anfertigung und Verbreitung einer gro¬
ßen Auflage erhebliche Zeit erfordert, noch vor
Ausbruch des Fernost - Krieges fertig¬
gestellt — aber dennoch mit einer heachtlichen
Kenntnis des Umstandes, daß irgendetwas in
dieser Weltecke im Gange war . Auf diese Weise
sind die „Nyheter fron Stor -Britannia "

. sicher
ganz gegen ihre Msicht, einmal wirklich zu
einem Vorarbeiter der Wahrheit geworden, in¬
dem sie nämlich einen wertvollen Beitrag zur
Kenntnis der Kriegs- mnd Operationspläne der
Plutokratien im Pazifik liefern, der heute im
Lichte der letzten Ereignisse recht aufschlußreich
wirkt.

England und USA . wollten seit
langem den Krieg im Fernen
Osten . Drei wertvolle Hinweise liefern hierfür
die „Nyheter fron Stor -Britannia ." In der
Mitte der ersten Seite prangt ein großes Bild
von der Ankunft australischer Truppen in Sin¬
gapur ; so glaubte man sich militärisch ge¬
sichert , das große Abenteuer wagen zu können.
Zur Linken berichtet eine Meldung der „Times"
vom 3. Dezember über das Eintreffen des
Schlachtschiffes „Prince of Wales" mit dem
bezeichnenden Satz : „Die asiatische Flotte ist
ausreichend verstärkt, um Einfluß auf die

Generalleutnant Bernecker gefallen
OVerlin, 18. Dezember.

Einige Tage nach der Einnahme von Char¬
kow fand Generalleutnant Ernst Bernecker,
Artillerie -Kommandeur eines Armeekorps, den
Heldentod. Mit ihm ist ein Soldat dahinge¬
gangen, der die Erfüllung seines Levens im
Kampf sah.

Generalleutnant Vernecker hatte sich bereits
im Polenfeldzug als Artillerie -Kommandeur
hervorragend bewährt und wurde für seinen
tapferen Einsatz mit den Spangen zu den bei¬
den Eisernen Kreuzen ausgezeichnet. Ein schwe¬
rer Autounfall zwang ihn lange

"
Zeit auf das

Krankenlager. Bei Beginn des Kampfes gegen
den Bolschewismushatte er wieder die Führung
seiner Artilleristen übernommen und errangmit ihnen große Erfolge. Das hervorragende
Zusammenwirken von Artillerie und Infanterie
in dem Abschnitt seines Korps ist das große
Verdienst des Generals . Immer wieder konnte
er seine artilleristische Kunst unter Beweis stel¬
len. Nach der Einnahme von Poltawa über¬
nahm Generalleutnant Bernecker die Führung
einer Infanterie -Division, deren Kommandeur
gefallen war, und stieß mit ihr weiter auf
Charkow vor. Sein Ziel zu erreichen war dem
General nicht mehr vergönnt. Sein Wagen
fuhr auf eine Mine , deren Explosion den ver¬
dienten Kommandeur tötete.

Mit Generalleutnant Bernecker ist ein bei
Vorgesetzten und Untergebenen in gleicher Weise
beliebter Offizier dahingegangen. Als hervor¬
ragender Führer und ausgezeichneter Artillerist
war er allen seinen Soldaten in jeder Beziehung
Kamerad. In den Herzen seiner Artilleristen
wird er für immer weiterleben.

W



Waage der Flotten im westlichen Pazifik aus-
zuuben. Man erwartet den Effekt auf JapansPolitik mit großem Interesse. Di« Ankunft der
englischen Flotte dürfte Amerikas Gefühl dafür
stärken , daß England willens und bereit ist,einen sehr ansehnlichen Beitrag zu leisten zur
Erhaltung des Friedens oder zu einer kräftigen
Verteidigung im Kriegsfall ."

Zur Rechten besagt eine Darstellung über
„Japans militärische Stellung "

, unter Zitataus dem „News Chronicle"
, nach Ansicht von

„vielen" habe der japanische Schiffbau bisher
nicht die westliche Schiffbaukunstgemeistert, das
japanische Marineflugwesen könne nicht mit
dem Englands verglichen werden, und unter
den großen Luftmächten habe Japan die
schwächste Luftwaffe, zumal der Krieg in Chinaeinen schweren Aderlaß für Japan bedeute.
. Also : Die Engländer bildetep sich ein und

redeten zugleich den Amerikanern sowie der
übrigen Welt vor, daß die Japaner weder aufSee noch gar in der Luft in der Lage seien,
« inen Krieg gegen die großen angelsächsischen
Seemächte zu wagen. Roosevelts Einschüchte¬
rung ?- und Herausforderungspolitik findet von
hier aus ihre Erklärung . Aus solcher Ein¬
schätzung Japans heraus , mit solchen Mitteln
trieben die Plutokratren zum Krieg. . — Wie
sollte er beginnen? Darüber gibt ein Aufsatz
des llSA .- Admirals Stiel ing „Spiel¬
eröffnung im Pazifik" Aufschluß , entnommen
der „Daily Mail " vom 5. Dezember , also vom
Vorabend des Ausbruchs der Feindseligkeiten.Der frühere Chef der USA . -Flotte gibt hier,
wie es im Leitwort heißt, eine Analyse der
Labe im Fernen Osten für den Fall eines
Krieges mit Japan . Es heißt in dieser wirk¬
lich zehr aufschlußreichen Studie:

„Die Flotte der Vereinigten Staaten im Pa¬
zifik ist gegenwärtig aufgeteilt zwischen den
Flottenbasen in Hawai und Manila auf den
Philippinen . Diese beiden Flotten werden im
Fall eines Krieges mit Japan zusammen-
gcnommen, und zwar in der Nähe von Singa¬
pur . wo sic sich mit den englischen Seestreit¬
kräften vereinigen sollen ." — Also : Di« plötz¬
liche Entsendung einer englischen Flotte mit
d.em „ Prince of Wales" an der Spitze erfolgte
als Vorbereitung für die ge¬
plante Vereinigung der englisch¬
amerikanischen Flotte bei Singa¬
pur zum Ueberfall auf Japan

Stirling fährt fort : „Das erste Problem
für die amerikanische Flotte besteht darin , die
Hawai -Flotte , bestehend aus dem größten Teil
der USA. - Pazisikstreitmacht, in Sicherheit nach
Singapur zu bringen, und zwar unter Ver¬
meidung jeder Fühlungnahme mit japanischen
Ucberwasserfahrzeugen. Die Schlachtslott« im
Fernen Osten ist zwangsläufig bis zu einem
gewissen Grad abhängig von der Anzahl engli-
ichen Fahrzeuge im Fernen Osten vor Ankunft
der amerikanischen Flotte.

Die Flotte im Atlantik muß aufrechterhalten
werden, und daher kann die pazifische Flotte
nicht niehr als zwölf Schlachtschiffe 25 Kreuzer,
125 Zerstörer, fünf Flugzeugträger und -10
U - Voole umfassen . Die bloße Anwesenheit der
vereinigten englischen und amerikanischen Flotte
in Singapur dürfte einen japanischen Vorstoß
verhindern können . Die Besetzung der Manila-
Bucht durch eine amerikanische Flotte würde
eine Flankenbedrohung gegen die Camran-
Vucht sowie gegen Hainan darstellen und die
japanische Flotte zum,Rückzug bis nach For¬
mosa zwingen. Das Armee- und Marineflug¬
wesen um Manila ist hinreichend stark , um die
Japaner an der Eroberung eines Brückenkopfes
auf den Inseln zu hindern. Weitere Luftstreit-
kräfie werden das auf Schiffen basierte Flug¬
wesen verstärken , zusammen mit englischen und
niederländisch- indischen Expeditionen, die auf
Abschneidung der japanischen Verbindungen im
Gelben Meer abzielen. , Sofort nach Kriegs¬
ausbruch werden alle verfügbaren amerikani¬
schen Flugzeuge nach dem Pazifik geschickt
werden, und zwar vermutlich über Hawai,
Kanton oder Niederländisch-Jndien und die
Philippinen nach Singapur oder Manila.

Die vollständige Konzentration der amerika¬
nischen Kampfflugzeuge würde eine sehr bedeu¬
tende Lustmacht im Fernen Osten schaffen.
Hierzu kommen als Verstärkung noch die 1500
Flugzeuge, über die die Engländer auf der
Malayen - Haltinsel und in Niederländisch-
Jndien verfügen. Wenn Amerika in einen
Fernostkrieg verwickelt wird, kann es schließlich
mit der Sowjetunion als Verbündeten rechnen.
Flugzeuge würden in Wladiwostok landen und
mit den sowjetischen Luftstreitkräften im Fernen
Osten Angriffe auf Formosa und Tokio er¬
möglichen , die dort nur in 1100 Kilometer
Entfernung liegen. Sowjetrußland hat , dem
Vernehmen nach , 100 U- Boote in Wladiwostok;' ie würden außerordentlich wertvoll sein zum

ngriff auf Japan und auf die japanischen
Verbindungen im Gelben Meer. Es kann
nicht der mindeste Zweifel herrschen , wie ein
solcher Krieg enden wird. Die Japaner leiden
schon schwer unter der amerikanischen Blockade;
um wieviel mehr würden sie leiden, wenn sie
nicht bloß von Amerika, sondern auch von der
Malayen - Halbinsel, den Philippinen und Nie¬
derländisch-Jndien abgeschnitten werden. Zu
dieser direkten Linsperrung würde noch die
offene Blockade mit feindlichen Kriegsfahr¬
zeugen kommen . Japan ist besonders empfind¬
lich gegen diese Art Kriegführung."

Genug von diesem Plan ! So hatten sich die
Plutokraten die Spieieröfsnung gedacht . Was
noch fehlt an diesen erbaulichen Dingen, haben
inzwischen schwedische Berichte aus London ge¬
liefert , indem sie offenbaren, daß von Singa¬
pur nach Vereinigung der englisch - amerikani¬
schen Flotten und Vernichtung der japanischen
Flugzeugträger ein konzentrischer Angriff auf
Japan geplant war.

Die „Spieleröffnung" ist anders verlaufen.
Mit den Plänen der Einkreisungsmächte wer¬
den die inzwischen erfolgten japanischen Gegen-
zllge durch die vorstehendenAeußerungen in die
richtige Beleuchtung gerückt . Hawai , der
„Prince of Wales "

. Manila , die englischen
Luftstreitkräfte auf Malaya und die sowjeti-' hen U - Boote — sie alle haben eine etwas an-

ere Rolle erhalten als vorgesehen : ein wei¬
terer Aggressionskrieg der Plutokratien , dessen
Anlage durch kühne und entschiedene , rechtzeitige
Nbwehrschlägeetwas geändert wurde.

Europas Kolonialla « - ist der Ssten
RMsminister Funk vor der Südosteurova Sesellschaft über die Aufgaben -er Wirtschaft nach dem Kriege
/ O Prag, 18. Dezember.

Die Bedeutung, die Prag in wirtschaftlicher
Hinsicht für die Beziehungen zum Südostcn zu¬
kommt , wurde durch eine wirtschafispolitische
Tagung deutlich unterstrichen, die von der Siid-
osteuropa- Eesellschaft ( Wien) und der Deutschen
Gesellschaft für Wirtschaft in Böhmen und
Mähren veranstaltet wurde. Den Höhepunkt
dieser Tagung bildete Mittwoch nachmittag eine
Kundgebung im Spanischen Saal der Prager
Burg , auf der der stellvertretende Reichsprotck-
tor sji -Obergruppenführer Heydrich, der
Präsident der Südostcuropa-Gesellschaft Reichs¬
leiter Baldur von Schirach und der Reichs¬
wirtschaftsminister Funk sprachen.

Der stellvertretende Reichsprotektor ^ -Ober¬
gruppenführer Heydrich betonte, daß der
größte Teil der arbeitenden Bevölkerung des
Protektorats den Weg des Reiches verstanden
hat und "damit die Zusammenfassung der
Kräfte gerade auf dem wirtschaftlichenSektor
im Sinüe der europäischen Zukunft förderte
Mit Genugtuung könne sestgestellt werden, daß
der Hauptsache nach die Zusammenfllhrung der
größten und bedeutendsten Wirtschaftszweige
des Reiches und des Protektorats sich nicht im
Wege voy Verordnungen und behördlichen Be¬
stimmungen vollzog , sondern daß die Verschmel¬
zung mit der Wirtschaft des Reiches im Wege
von freien Vereinbarungen vollzogen
werden konnte . Die Wirtschaft Böhmens und
Mährens fühle zum überwiegenden Teil die
Verpflichtung, ihre ganze Kraft dem kämpfen¬
den Europa zur Verfügung zu stellen . Wenn
man prüfe, welche Aufgaben der böhmisch -mäh¬
rischen Wirtschaft als Teil der Wirtschaft des
Reiches weiterhin zufallen, dann komme man
zu dem Ergebnis , daß für die Pflege der Be¬
ziehungen zum Eüdostraum wie auch für die
Beteiligung an der Erschließung des neuen
Ostens die besten Voraussetzungen gegeben sind.
Die böhmisch - mährische Wirtschaft sei nicht nur
in der Lage, in der Zukunft bedeutende
lleb erschüfst nach Osten zu liefern , sondern
stelle naturgemäß auch eine wichtige Brücke
vom Reich nach dem Südosten dar.

Reichsminister Funk unterstrich in seiner
Rede die Tatsache , daß uns heut« nicht mehr die
großdeutsche Aufgabe allein erfülle, sondern vor
allem die europäische Aufgabe, die durch
die letzten Ereignisse im pazifischen und ostasia¬
tischen Raum zu einer weltweiten Aufgabe kst-
worden sei. In wenigen Jahren habe sich das
Schwergewicht dauernd verschoben , und man
könnte seststellen , daß diese Verschiebung mit
einer geradezu kosmischen Gesetzmäßigkeit nach
O st e n gegangen sei. Die Tatsache , daß Eng¬
land die Norweger, Holländer, Belgie- und
Franzosen für sich habe kämpfen lassen , bedeute
nur eine zeitweise Unterbrechung der Blickrich¬
tung. Auch für diese Länder bestehe heute die
gleiche europäische Aufgabe, ebenso wie für die
zwischendurch von den Engländern in den Krieg
getriebenen Balkanvölker. Die neue europäische
Entwicklung sei mit der Niederwerfung des Bol¬
schewismus in einen entscheidenden Abschnitt ge¬
treten.

„Damit"
, fuhr Rcichsminister Funk fort,

„tritt eine Wandlung der wirtschaftlichen und
sozialen Struktur des Kontinents ein. deren
Auswirkung wir heute noch nicht bis zum letzten
klar zu erkennen vermögen. Wenn wir die Be¬
deutung der Wirtschaft innerhalb dieses gewal¬
tigen weltbewegenden Geschehens betrachten und
für die Wirtschaftspolitik die Aufgabenstellung
richtig erkennen wollen, so müssen wir von zwei
grunblegenden Erkenntnissen ousgehen:

1 . Die gewaltigen Erfolge der deutschen Wirt¬
schaftsführung, die der deutschen Wehrmacht die
besten Waffen dör Welt und dem deutschen Volke
die notwendige Ernährungs - und Produklions-
grundlage sichergestellt haben, sind nur dadurch
möglich gewesen , daß wir die Wirtschaft dem
Gesetz des politischen Geschehens untergeordnet
haben. Dieses politische Geschehen war durchaus
revolutionärer und einmaliger Natur.

2. Die Aufgaben, die der Wirtschaft im Rah¬
men der Neuordnung des europäischen Konti¬
nents und der Neugestaltung einer zukünftigen
Weltwirtschaft gestellt werden, sind nur mit
revolutinoären Mitteln zu lösen , da es für

rum Stellungskrieg des Wintere
Mmouth und Dover bombardiert - Fortgang der Kümpfe in Nordafrtka

O Aus dem Führerhauptquartier . 17. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
Im Zuge des Ueberganges aus den An¬

griffsoperationen zum Stellungskrieg der Win¬
termonate werden zur Zeit an verschiedenen Ab¬
schnitten der Ostfront die erforderlichen Front-
verbesferungen und Frontverkürzungen plan¬
mäßig vorgenommen.

Die Luftwaffe setzte mit starken Kamps- und
Jagdsliegerverbänden ihre Angriffe gegen sow¬
jetische Truppen im Don - Gebiet und im
Mittelabschnitt der Ostfront fort. Trup¬
pen - und Panzeransammlungen wurden zer¬
sprengt, Batterien außer Gefecht gesetzt und eine
größere Zahl von Kraftfahrzeugen vernichtet.
Auch im Wolchow - Abschnitt erlitt der
Feind durch Luftangriffe starke Verlust«.

An der englischen Südküste bombar¬
dierten Kampfflugzeuge in der letzten Nacht Ha¬
senanlagen sowie Versorgungsbetricbe von
Plymouth und Dover. Im Se«gebiet nord-
ostwärts Fraferborough wurde ein Handelsschiff
mittlerer Größe durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordasrika nahmen die schweren Ab¬
wehrkämpfe westlich Tobruk auch gestern ihren
Fortgang . Starke feindliche Angriffe bei
Bardia wurden unter erheblichen Verlusten
für den Gegner abgewicsen.

Schwache Kräfte der britischen Luftwaffe
warfen in der Nacht znm 17. Dezember Spreng-
und Brandbomben aus einige Orte des nord -
westdeutschen Küstengebietes. In
Wohnvierteln entstanden Eebäudcschäden. Vier
britische Flugzeuge wurden abgeschossen.

Reue Ritterkreuzträger
o Berlin, 17. Dezember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbe¬
fehlshabers des Heeres das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant v. Bose,
Bataillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment.

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe verlieh der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht Hauptmann Dr.
Kupfer, Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader , und an Oberleutnant Lang, Flug¬
zeugführer in einem Sturzkampsgeschwader.

Ferner wurden mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnet : Hauptmann Orthofer. Eruppen-
kommandeur in einem Sturzkampfgeschwader:
Oberleutnant Ruppcrt, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader: Oberleutnant
Lehmann sHans Joachims, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader.

rruppenansammlungen bombardiert
O Rom, 17. Dezember.

Der italienische Wehrmachtdericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Der Feind entwickelte erneut eine lebhafte
Feuertätigkeit gegen die Stellungen in Bar¬
tl i a und S o l l u in.

Im Abschnitt von Ain - el - Eazala nah¬
men heftige Angriffe und Gegenangriffe im
Verlaus des gestrigen Tages ihren - Fortgang.
Der Feind führt ständig neue Streitkräfte in
den Kamps.

Der Zahl der im gestrigen Wehrmachtbericht
gemeldeten Gefangenen übersteigt 800 . Die
Beute umfaßt einige Dutzend Kanone« und über
100 Panzer , Panzerwagen und Kraftwagen.

Italienische und deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge griffen wiederholt mit sichtbarem Erfolg
Truppen - und Kraftwagenansammlungen an.

Bei Einslugversuchen auf Derna und Ben-
gast wurden drei Flugzeuge von der Boden¬
abwehr in Brand geschossen.

Einige aus Argostol lEriechenland) abge-
worsene Bomben verursachten keine Schäden.

In der Nacht zum 17. wurden Brindisi
und Catania bombardiert. Es wurden einige
Gebäude beschädigt , aber es gab kein « Toten.
Die Bodenabwehr von Catania schoß ein Flug¬
zeug ab.

Italienische und deutsche Flugzeuge bombar¬
dierten wiederholt Militärziele auf Malta.

In vorderster Ante gefallen
Heldentod des italienischen Generals de Larolts an der Ostfront

OBrrlin» 18. Dezember.
An der Spitze seiner Division ist an der .Ost¬

front der italienische General de Carolis
gefallen. Die Division war in ihrem Abschnitt
heftigsten bolschewistischen Angriffen ausgesctzt,
deren Abwehr der General persönlich leitete.

Durch den Einsatz aller verfügbaren Kräfte
versuchten die Bolschewisten immer wieder, den
tapferen Widerstand der Italiener zu brechen.
Frontal griff bolschewistische Infanterie mit
Unterstützungdurch Artillerie und schwere Mör¬
ser von einem Höhengelände aus die italieni¬
schen Stellungen an , während gleichzeitig feind¬
liche Kavallerie die Flanke der Italiener
attackierte. Im Verlauf des erbitterten Kamp¬
fes wurden zwei feindliche Kavallerie -Schwa¬
dronen vollständig aufgerieben, zahlreiche ge¬
fallene Bolschewisten und tote Vferde bedeckten
das Kampffeld vor den italienischen Stellungen,
über das reiterlose Pferde , bald mahnsinn-q vom
Feuer der italienischen Artillerie und Jitt "n-
terie . dahingaloppierten . Als die bolschewisti¬

schen Angriffe infolge der schweren Verluste an
Heftigkeit nachließen, gingen die Italiener zum
Gegenangriff über, dessen Ziel ein vom
Feinde zäh verteidigter Bahnknotenpunkt war.
Unter Nichtachtung der Gefahr führte General
de Carolis bei diesem Angriff persönlich seine
Soldaten . Er ging weit vor, um selbst das
Gelände zu erkunden, den feindlichenWiderstand
abzuschätzen und die Richtung des Angriffs im
einzelnen zu bestimmen. Sein Eefechtsstandwar
auf einer Anhöhe, die das Gelände beherrschte.
Hier war er allen seinen Soldaten sichtbar . Um
ihn herum flogen die Geschosse und krepierten
die Granaten der bolschewistischen Artillerie , aber
unbeirrt gab der General seine Befehle und
leitete den Angriff seiner Truppen . An dieser
Stelle traf ihn ein feindliches Geschoß. Der Tod
ihres Generals spornte die italienischen Soldaten
zu böchsten Leistungen an . In unwiderstehlichem
Ansturm brachen sie den bolschewistischen Wider¬
stand und führten den Gegenangriff erfolgreich
weiter.

Druck und Verlag NL -Tauverlag A?eser-!km » Kindts
^weiginederlallung Emds .1 Verlagsl->iter pan» Pa«!-
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Zeit gilt die Anzeigenpreis!ist, Nr LI kür alle Ausgabe «.

diese Aufgaben kein Vorbild und keinen Ve«
gleich gibt."
. Wenn man die Frage nach den Aufgaben
der deutschön Wirtschaft im neugeordneten
europäischen Wirtschaftsraum beantwarte , so
müsse man zunächst davon ausgehen, daß die
Grundlage der neuen Ordnung in zwei politi¬
schen und sozialrevolutionären Akten geschaffen
wurde: In der faschistischen und national¬
sozialistischen Revolution . „Der alte Kontinent
erhält ein neues Gesicht, und er wendet dieser
Gesicht nach Osten . Das bedeutet wirtschaftlich
eine Abkehr von der unter angelsächsischer See¬
machtspolitik vorwiegend überseeisch und kolv-
nialwirtschaftlich orientierten Wirtschafts¬
politik. Die weiten, für Europa noch uner-
schlossenen Rohstoffgebiete im europäischen Ost-
raum werden das zukunftsreiche Kolonialland
Europas werden. Mit dem Zusammenbruch
der englischen Weltherrschaft, die auf der Be¬
herrschung der Seewege beruhte, wird dief«
Entwicklung zwangsläufig . Damit schwinden
aber auch alle erdachten und erträumten
Chancen für eine wirtschaftlicheWelthegemonie
der Vereinigten Staaten von Amerika. Auch
wenn das zerfallene englische Imperium ein
Protektorat der Vereinigten Staaten geworden
ist, werden diese Chancen nicht besser . Amerika
hat in dem Augenblick , wo es von Roosevelt in
den Krieg gehetzt wird, um mit diesem Va-
banque- Spiel seine seit mehr als einem Jahr¬
zehnt latente Wirtschafts- und soziale Krise zu
beseitigen, was mit anderen Mitteln zu schaffen
es sich als unfähig erwiesen hat , den Krieg
wirtschaftlich bereits verloren.

Von Deutschland und Italien aus sind auchbereits auf wirtschaftlichem Gebiet die neuen
Methoden erfolgreich entwickelt worden, nach
denen der neue Kontingent wirtschaftlich geord¬
net werden wird . Auch hier ist bereits vieles
Realität geworden. Hierzu gehören als grund¬
sätzlich die staatlich gelenkte Wirt¬
schaft, die Steigerung der Wirtschaftskräfte
nach einem übergeordneten Plan für Produk¬
tion und Absatz , der den größtmöglichstenLei¬
stungserfolg dem einzelnen verspricht, eine In¬
tensivierung des zwischenstaatlichen Güteraus¬
tausches zum Nutzen aller Beteiligten , eine ein¬
heitlich ausgerichteie Preis - und Währungs¬
politik auf der Basis der Arbeitswährung und
eines auf festen Preisen und Valutakursen auf¬
gebauten multilateralen Clearingsverkehrs . Di«
Zielsetzung aber ist die wirtschaftliche Freiheit
des Kontinents , eine krisenfeste Wirtschaft und
die Sicherung und Erhöhung des Lebens¬
standards der in der Wirtschaftseinheit Europa
schaffenden Völker. Unter diesen Grundsätzenund Zielsetzungen ist auch der europäischen
Wirtschaft der Endsieg sicher.

Sr. Scheel ln Salzburg elngefübrt
sh Salzburg, 18. Dezember.

Im Rittersaal der Residenz wurde Mittwoch
vormittag der Gauleiter von Salzburg . ll Vri»
gadesllhrer Dr . Gustav Scheel, durch Reicks¬
minister Dr . Frick in Anwesenheit hoher Ver¬
treter von Partei . Staat und Webrmackt seier-
lick in sein neues Amt als Reichsstatthalter
eingesührt.

Auch Albanien im Kriegszustand
o Tirana, 18. Dezember.

Das amtliche Gesetzblatt des Königreiche»
Albanien veröffentlicht eine Bekannt¬
machung , wonach Albanien sich vom 11. Dezem¬
ber 1911 , 11.30 Uhr, ab als mit den Vereinigten
Staaten von ' Amerika im Krieg befindlich be¬
trachtet.

Hongkong in Flammen
sh Tokio, 18. Dezember.

Wie Domei Mittwoch abend aus Kaulun
meldet, war die von der Außenwelt abgeschnit¬
tene Insel Hongkong nach anhaltender Be¬
schießung durck die japanische Artillerie am
Mittwoch in Flammen eingcbiillt.

Britische Kriegöschisseversenkt
O Tokio, 18 . Dezember.

Die Marineabteilunq des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers gab laut Domei bekannt, daß die
japanische Kriegsmarine im Zusammenwirken
mit den Truppen des Heeres bei den Opera¬
tionen gegen Hongkong ein feindliches Ka¬
nonenboot und sechs Torpedoboote versenkte so¬
wie einen Zerstörer, zwei Kanonenboote und
ein weiteres Schiff schwer beschädigt hat.

. sh Verhandlungen im Reicksarbeitsminista-
rium haben zu eine Vereinbarung geführt, die
die Beschäftigung einer größeren Anzahl ru¬
mänischer Arbeitskräfte in Deutschland er¬
möglichen soll.

sh Der bisherige Befehlshaber der rumä¬
nischen Schwarzmeerflotte. Konteradmiral
Eeorgescu, wurde zum Oberbefehlshaber
der Königlich- rumänischen Marine ernannt.

sh Wie Reuter aus Alexandrien meldet, bat
der Reutersche Marinemitarbeiter im westlicken
Mittelmeer . A . M . Anderfon. durch eine
feindliche Aktion den Tod gefunden.

sh Der argentinische Ministerrat ver¬
hängte Dienstag nachmittag nach zweistündiger
Sitzung den Belagerungszustand mit sofortiger
Wirkung.

sh Der japanische Ministerpräsident Toi .»erstattete in feiner Eigenschaft als Kriegsminr-
ster im Reichstag einen militäriscken Lagebe¬
richt.

sh Marineminister Knox gab wie Reuter
meldet, bekannt, daß Admiral Kimme! semes
Postens als Oberbefehlshaber der Pazifikflotte
der USA . enthoben ist . und daß Konteradmiral
Nintitz den Befehl erhalten habe, ibn »u er¬
setzen.

.HK. .
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Mit Jombern nach Ueg^pten hinein
Ueber nächtlichen Panzerschlachten in der Mäste - Zeuerloben schießen aus dem Sand

Immer wieder sind unsere Stukas in Nord- l und einen Schutz gegen die Sicht bilden, Unsere
afrika am Feind , greisen bis weit ins ägyptische > afrikanischen Stukaflieger sind von Malta und
Gebiet vorstotzend — dii Nachschublinien der bri - ,
tischen Offensive an und fügen dem Feind starke
Verluste zu. Während unter ihnen in der Wüste
die Panzer in schweren Kämpfen stehen , brau¬
sen sie ostwärts, suchen die empfindlichsten Stel¬
len der rückwärtigen Verbindungen der Empire-
Truppen und lassen ihre Bomben mitten in die
Transportkolonnen des Gegners prasseln. Der
Stuka -Einsatz bildet einen der wesentlichsten
Faktoren der Winterschlacht in der Marmarica.

PK .- Sonderbericht. Bei der Luftwaffe.
T Im fahlen Mondlicht liegt der Wüste der

Marmarica einige tausend Meter unter unserem
Sturzkampfflugzeug. Als leichte Schatten, nur
dem geübten scharfen Auge des Stukafliegcrs
erkenntlich , heben sich die Höhenzüge des lybisch-
ägyptischen Grenzgebietes in der eintönigen
nächtlichen Wüstcnlandschaft ab . Bei Vardia
und Tobruk blitzt das Mündungsfeuer der Ar¬
tillerie und Flakartillerie , sprühen die bunten
Leuchtspurgeschosse der Panzerwagen durch das
Dunkel. Auch in der Nacht ruhen nicht die
harten Kämpfe des deutschen Afrika- Korps und
der italienischen Divisionen gegen den zahlen¬
mäßig überlegenen Feind . Wie ein buntes Feuer¬
werk könnte das Farbenspiel unter uns hier
oben wirken, wenn wir nicht wützten , datz dort
überall unsere Männer in schwerstem Abwehr¬
kampf stehen und diese Farbenpracht nur das
nutzere Zeichen mit Erbitterung geführter nächt¬
licher Panzerschlachten ist,
. In dreitausend Meter Höhe — empfindlich

kalt ist cs hier oben — fliegen wir S . an. Die
weitze Gischt der Meercsbrandung ist der beste
Wegweiser, und lange brauchen wir nicht zu
suchen , bis wir einen weiteren zuverlässigen
Wegweiser finden, ein kleiner schmaler dunkler
Strich, wie mit dem Pinsel gezogen , hebt sich
schwach, aber hinreichend erkennbar von dem
halbdunklen Wüstenuntergrund : die Bahngleise
der von Alexandria über Marsa Matruk nach
Sidi Varani führenden Eisenbahnlinie. Der
Feind hat in den letzten Wochen zur Ver¬
besserung seines Nachschubweges die Eeleisstrecke
um viele Kilometer verlängert . Den derzeitigen
Bahnhof gilt es zu finden. Wolkenbänkenehmen
zeitweise die Erdsicht , aber der "Flugzeugführer,
ein erfahrener Flieger , der schon lange seine
silberne Frontflugspange trägt , lätzt die Geleise
nicht aus den . Augen. Die Wolkenschicht wird
dichter , unglücklicherweise gerade über dem
Ziel . Es ist ein schwacher Trost, datz die Wol¬
ken zwar unter Umständen eine gute Tarnung

Erdbeben fordert I8ü Tote
o Slldformosa wurde Mittwoch morgen um

4 .20 Uhr (gestern 21.20 Uhr deutscher Zeit) von
einem heftigen Erdbeben betroffen. Bisher
wurden nach einer Domei-Meldung aus Tai-
hoku 180 Tote und etwa 160 Verletzte sestgestellt,

28 Personen nach einem Essen erkrankt
M Immer wieder wird davor gewarnt,

Zinkgefätze als Speisebehälter, namentlich» für
Kartoffelsalate , zu benutzen , da diese Vergiftun¬
gen verursachen. Ein Borfäll anlätzlich eines
Eemeinschaftsessensim Kreise Insterburg
zeigt, wie gefährlich die Benutzung derartiger
Zinkgefätze wird . Von 81 Personen, die an dem
Essen teilnahmen , erkrankten 28, darunier 19
schwer.

Drei Kinder tot aufgefunden
T Einem furchtbaren Unglück fielen drei

Kinder im Alter von vier bis dreizehn Jahren
in Rappin auf Rügen zum Opfer. Einem
schadhaften Ofen entströmten in der Nacht
Kohlenoxydgase. Als die Mutter , deren Mann
im Felde steht , infolge der Einwirkung des Ga¬
ses erst gegen Mittag aufwachte, fand sie ihre
drei Kinder tot im Bett vor. Ein viertes Kind
im Alter von neun Jahren gab noch Lebens¬
zeichen von sich und konnte gerettet werden.

Aus dem Kuhstall in die Wildnis'
T Seltsame Beute machten Jäger inKau n-

dorf. Sie waren nicht wenig erstaunt, als die
Treiber aus dem Weidengebüfch an einem Flusse
eine sieben Zentner schwere rotscheckige Kalbe
verscheuchten , die sich völlig wild gebärdete.
Nachforschungen ergaben, datz vor längerer Zeit
einem Bauern ' zwei Kalben entlaufen und nicht
mehr zurückgekehrt waren . Das aufgescheuchte
Tier , das nicht einzufangen war . scheint die
^Wildnis" dem Kuhstall vorzuziehen.

Tobruk her schon reichlich gegen den Flakzauber
abgehärtet. Hier geht es darum , unter allen
Umständen Sicht zu haben, auch wenn man sich
selbst einmal der feindlichen Flakartillerie im
Hellen Licht des Mondes während des Sturz¬
angriffes darbietet . Unsere Maschine kreist über
der Wolkendecke , doch das Motorengcräusch ver¬
rät der feindlichen Flak dre ungefähre Position.
Von allen Seiten zucken die roten Leuchtspur¬
garben der leichten Flak durch die weitzen Wol¬
ken , Der Bordfunker sagt Richtung und Höhe
der Garben an . Der erfahrene Flugzeugführer
kurvt ständig die Maschine aus dem Bereich der
gutliegenden roten Feuerreihen . Seine Augen
suchen nach einem Loch in der Wolkendecke,
suchen das Ziel : die Verladerampen und Nach¬
schublager des Bahnhofes

„W irgreifenan !" Ruhig und klar drin¬
gen die Worte des Flugzeugführers aus den
Kopfhörern der FT . -Haube. Die Maschine senkt
die Propellerschnauze, setzt zum Sturz in toller
Eeschindigkeit an. Die gesammelte Feuerkraft
aller schweren und leichten Flakgeschütze richtet
sich gegen das aus dem nächtlichen Himmel ber-
abstürzcnde Flugzeug. Aber die Metzgerätc und
Geschützrohre können nicht Schritt halten . Deut¬
lich zeichnen sich unter uns immer grösser uns
entgegenkommenddie Geleisanlagen ab . Win¬
zige Punkte werden zu einzelnen Zügen und
Kraftfahrparks . Die Bomben werden gelöst , die
Maschine wird abgefangen. Bunte Lcuchtspur-
reihen schietzen steil an uns vorbei, kommen
näher. Für Sekunden weichen wir der Flak
durch einen Abschwung aus . Wieder schictzt sie

sich ein , aber sie wird ausgckurvt, bis die feind¬
liche Bodenabwehr den Versuch aufgibt und sich
den anderen Stukas zuwendet, die ebenfalls über
dem Zielraum schweben und in diesen Minuten
auf , den feindlichen Nachschubplatz stürzen
werden.

Ein riesiger Feuerbrand lodert hinter uns,als wir aus dem Bereich der britischen Flak
sind . Immer weiter fressen sich die Flammen
nach den Seiten . Da — einige hundert Meter
weiter links — lchietzt eine zweite Feuerlohe aus
dem Sand . Auch die Kameraden haben das
Ziel gefunden und getroffen.

Wir gehen weiter auf Höhe , Wiederum blitzen
unter uns die Feuer der nächtlichen Schlacht¬
felder vom Halfaya -Patz bis Tobruk auf. Ueber
einem deutschen Wüstenflugplatz stehen Leucht¬
schirme britischer Bomber, steigen die Geschotz-
reihen der deutschen Flak gegen den Angreifer
aus der Luft. Werden wir auf unserem Platz
landen können , oder haben wir gerade „ Besuch" ?
Ueber dem heimatlichen Rollfeld schietzen wir
das Erkennungssignal. Für Sekunden zuckt der
bunte Leuchtpfad an der Nollfeldgrenzeauf. Wir
werden eingeschleust , unsere Maschine setzt auf,
rollt aus . Ein Stuka nach dem anderen landet
wohlbehalten nach einem erfolgreichen Schlag
gegen den britischen Nachschub . Die Flugzeug¬
führer melden am Eefcchtsstand dem Komman¬
deur die Trcfferergebnissc. Wenige Minuten
später kann die Gefechtsmeldungabgesagt wer¬
den : „ Durch Stukas wurde der Bahnhof T an¬
gegriffen. Volltreffer auf Trnnsportzllgs und
Lagerplätze verursachten'

grotze Brände nnd Zer¬
störungen!"

Xrtsgsdsrickter Wiltislrn ck u n Z.

. . . Ser Kumor geht nie oerioren /
Irotz aller Schwierigkeiten -- Srlebnisle aw kande des Zeld'uges aufgelesen

F ? PK . Am Straßenrand satz ein Krad- I „Kinder, wenn man sich das so überlegt!
fahrer und betrachtete betrübt sein Krad , mit Also der Mond, der schein) nun hier genau so
dem er nicht mehr weiterkam - wegen des
Schlamms, den der Regen verursacht hatte.
Neiderfüllt sah er zu den Reitern bespannter
Artillerie empor und zitierte bei sich vielleicht
jenes Wort vom Helden , der ein Königreich
gegen ein Pferd einzutauschen bereit war . Aber
die Reiter hatten Trost für den Kradfahrer:

„He !" riefen sie ihm zu , „ kauf Dir oan Luft¬
ballon, hernach kannst aufisteign und zuwarten,bis sich die Erde droht und hernach kannst in
München landen !"

Aber schließlich war der Kradfahrer auch
nicht auf den Kops -gefallen und antwortete dem
Tröster:

„Du Knallkopp wat soll ick denn in. München?
Ick jehör nach Berlin , vastchste ? "

< Ein starker Spähtrupp hatte den Ortsrand
eines Dorfes erricht. Am jenseitigen Ortsrand
saßen noch die Bolschewisten . Also bemühte sich
jeder, gleichsam auf Zehenspitzen zu laufen, um
ja keinen unnötigen Lärm zu machen und sich
dem nichtsahnenden Gegner nicht vorzeitig zuverraten.

Plötzlich : rrrummmms — eine Mordscrplo-
sion . Jäh war die Stille unterbrochen. . Der
Spähtruppführec vermutete im ersten Augen¬
blick Granatwerfer , kam Sekunden später aber
zu dem Schluß, datz es eine Handgranatenexplo¬
sion gewesen sein mutzte . Ls war auch eine
Handgranate gewesen , und einer der eigenen
Infanteristen hatte sis geworfen. Der hatte näm¬
lich, tausend Nieter vom Feind entfernt , nichts
Wichtigeres zu tun gehabt als mit einer Hand¬
granate — ein Stalindenkmal zu sprengen.
Jetzt standen vom Sowjetdiktator nurmehr die
Beine auf dem Sockel.

Der Spähtruppführer , ein Oberleutnant,wollte schimpfen Aber der Bilderstürmer ver¬
teidigte sich sehr tüchtig:

„ Ick denke "
, sagte er ganz unschuldig und

beinahe vorwurfsvoll , „ ick denke , gegen den Sta¬
lin da führn wa Krieg?"

Gegen ein solches Argument war natürlich
nicht anzukommen.

In der Weite der ukrainischen Steppe ging
eines Abends dem Gefreiten R . V . urplötzlich
eine tiefe geographisch - philosophische Erkenntnis
auf, die^ anscheinend sein ganzes Weltbild er¬
schütterte . Man satz und lag in einer Schlucht,
in der man vor dem lebhaften Artilleriefeuer
sich ganz sicher fühlen konnte . Man sprach von
allerhand, angesangen von den zerrissenen Socken
des Landsers bis zu den abenteuerlichen Plänen
Roosevelts. Als niemand mehr etwas zur Unter¬
haltung beizutragen gewillt war , da tat . nach¬
dem er den ganzen Abend sinniert und ge¬
schwiegen hatte, auch der Gefreite N . B . de»
Mund auf. Und, in die Anbetung des Mondes
tief versunken , gab er eine fundamentale Weis¬
heit von M )i ^ _

wie an der Elbe Soo was Komisches !"
Der brave Gefreite wunderte sich , warum die

anderen darüber so herzlich lachten . . .
*

Manchmal kommt auch der Humor ganz über¬
raschend und gewissermaßen aus eigenem Ent¬
schluß zu den Soldaten . So neulich in Eestall
einiger Gefangener.

Bei der Verfolgung der Bolschewisten durch
eine Vorausabteilung war cs einigen Sowjet-
arnrislen zu bunt und zu dumm geworden, sie
waren ihrem Kommissar wie viele andere aus¬
gekratzt , standen nun vor den Panzerjägern der
Vorausabteilung und wollten in die Gefangen-
schqft wandern.

„Schön !" sagte einer der Panzerfäger , „ denn
haut mal ab nach hinten, der General wartet
schon auf euch !"

Seine Kameraden schmunzelten , aber sie
sollten im nächsten Augenblick noch viel ver¬
nehmlicher schmunzeln . Tat da einer der Herren
Sowjets den Mund im stachelbärtigen Gesicht
auf und erwiderte sehr beredt:

„Oh , der Herr General selber ? Js er 8 feiner
Mann , der Herr General ?"

Nach einer Pause des Verblüfftseins und
herzhaften Lachens sagte der Panzerjäger:

„Ach, du bist ein Jüd ? Na dann wird ja der
Herr General ganz besonders Wohlgefallen an
dir finden, du Stacheligel !"

Darauf wieder der Gefangene:
„ Ei weih, dann mützt mer sich vielleicht erst

laß' » rastern?"
Da wunderte sich der Jude , warum die deut¬

schen Soldaten io v ' el lachten . . ^
Lriegsbsrickter Walter klirr.

Nestroy und Andersen
Nestroq befolgt ärztlichen Rat

Der berühmte Wiener Poss -endichter nnd
Schauspieler Nestroy mutzte sich einmal wegen
nervöser Beschwerden in ärztliche Behandlung
begeben . Der Arzt untersuchte ihn aufs gründ¬
lichste und meinte zum Schluß : „ Ihr Hauptlei¬
den ist, datz Sie über die unangenehmen Dinge
des , Lebens zuviel nachgrübeln. Wegen jeder
Kleinigkeit ärgern Sie sich . Das ist falsch!
Nehmen Sie nicht alles so wichtig ! Versuch . n
Sie alles , was Sie ärgert , so schnell wie mög¬
lich zu vergessen!

Einige Monate später schickte der Arzt dem
Dichter eine recht gesalzene Rechnung . Als
Nestroy , der nie im Gelde schwamm , nichis von
sich hören ließ , erinnerte der Arzt. Daraufhin
antwortete Nestroy mit folgendem Brief : „Ver¬
ehrter Herr Doktor ! Ueber den außergewöhn¬
lich hohen Betrag Ihrer Rechnunghätte ich mich
eigentlich ärgern müssen . Aber zum Glück
dachte ich an Ihren guten Rat . mir alles Un¬
angenehme so rasch als möglich aus dem Kopf
zu schlagen . Das habe ich getan und Ihre Rech¬
nung vergessen . Mit besten Grützen ! 2yr
Nestroy ."

Andersen als Bühnendichter *
Der Märchendichter Hans Christian Andersen

halte mit seinen Märchen bereits europäischen
Ruhm erlangt , als ihn sein literarischer Eyr-
gciz dazu verleitete, im vierzigsten Lebensjahr
auch einmal ein Bühnenstück zu schreiben . Er
glaubte, das Talent zu einem großen Drama¬
tiker schlummere in ihm und müsse nur geweckt
werden.

Monatelang arbeitete er an dem Lustspiel
„ Der Vogel iin Birnbaum "

. Eines Abends lud
er seine besten Freunde zu sich ein und^ las
ihnen bei einem guten Glase Wein das Stück
aus der Handschrift vor. Als er sie dann
um ihr Urteil bat , wagte keiner der Anwesen¬
den , ehrlich feine Meinung zu sagen , da sie die
Empfindlichkeit Andersons kannten. — Kurze
Zeit daraus wurde das Lustspiel Andersens ur-
aufgcsührt. Alles, was zur Gesellschaft ge¬
hörte, wohnte der Erstaufführung bei . Man
war aus das erste Bühnenwcrk des berühmten
Märchendichters sehr gespannt. Aber viel¬
leicht waren gerade diese hoh« i Erwartungen
daran schuld , datz die Besucher enttäuscht waren
und zum Teil ihre Enttäuschungen durch gel¬
lende Pfiffe kundgaben . Andersen konnte we¬
gen einer plötzlichen Erkrankung der Urauffüh¬
rung nicht beiwohnen. Der Direktor, die
Schauspieler, die Freunde , die dem kranken
Dichter nicht wehctun wollten, verschwiegen
diese Pfiffe und ließen Andersen in dem Elau >z
ben , das Lustspiel sei sehr beifällig aufgenom¬
men worden. Aber später erfuhr Andersen
doch, datz gepfiffen worden war und sprach sich
ganz entsetzt darüber mit einem Bekannten
auch Dieser beruhigte ihn : „ Wegen eines miß¬
günstigen Menschen , der gepfiffen hat . brauchst
du dich noch nicht aufregen." Andersen zog
auch noch bei anderen Bekannten Erkundigun¬
gen ein . Diese wollten ebenfalls beruhigen!
„Wasbedeuten denn zwei oder drei Pfeifer,
wenn Hunderte . klatschen ." Jetzt war Andersen
mißtrauisch geworden und fragte den Thcater-
direktor auf Ehre und Gewissen : „ Wie . viele
Leute haben gepfiffen? "

„Na , höchstens zehn ",
antwortete der Direktor. Andersen war ganz
bestürzt . „ Die Zahl wächst, fe mehr Leute ich
frage. Gestern hat mir ein Bekannter gesagt,
datz nur ein Mensch gepfiffen habe ." Der
Direktor erschrak , als er sah , wie sehr er den
Dichter gekränkt hatte , und suchte nun ferne

Worte abruschwächcn : „ Vielleicht hat auch nur
ein Mensch gepfiffen." „Das mutz dann aber
ein Kunstpfeiscr gewesen sein "

, mernte Ander-
scn seufzend.

Verloren auf dem Wege Dan
ziger Straße - Kesselschleuse —
Wolthusen eine Brille Geg,
Belohnung abzugeben: Poel-

- ders, Emden, Wilhelmstr. 8,
od . Wolthusen, Neubau Ebbenga

Geldbörse mit etwa 40—!>0 RM.
verloren von Str . der SA.
bis zum Bahnhof. Abzugeben
b .Firma J .Vünting L Co ., Leer

8teIIßar >ll§ebote

Lehrmädchenmit gut . Schulzeug¬
nissen zum 1 . .April gesucht.
Carl Fesenfeld, Manufaktur —
Berten — Aussteuer, Leer.

T chtigcs Servrersriinlein zum
baldigen Eintritt gesucht . Hotel
Weißes Haus . Aurich , Markt 16

T '
chtiger Kellner oder Servier-

fräülein zu baldmöglichst ge¬
jucht . H . Buschmann, Leer,
Hotel «Zum ElbgrotzheiL0L "<

Hausgehilfin für kleineres Ho¬
tel nach Wesermünde zum
1. Januar od . 15. Januar 1912
gesucht . Näheres : Mn > dt , Ol-
dcrsum , Brllckstratze 182._

2g. Mädchen für Haushalt und
Geschäft zum 1 . Januar oder
später gesucht . Maes , Hof von
Hannover, Willen bei Witt¬
mund.

Aeltere taubere Hilfe krankheits¬
halber z . alleinigen Führung
uns . gepflegt, kl . Etagenhaus¬
halts ges. Ad. Sanders , Ol¬
denburg i . O . . Haarenufer 30 I.

Einkanfsassistent. Zum soforti¬
gen Eintritt suchen wir einen
gewandten Herrn , der mit dem
Einkauf und der Material¬
koniralle vertraut in und selb¬
ständig korrespondieren kann.
Deutsche Libby Gesellschaft m.
lb. H -. Leer. , ,

/ um ll'ssrben . buken. bcbrubben . Äbeuern
u'srllrüberbliompson'

sbcklUÄngenommen
tieiblVmm öolenglonr erneuern-
öie keiöen leerlen u-ielerkommen.
bür8rbube. selbst in lieser / eil.
stellt Oil» nsch wie eor bereit.

k'

Du kommst llurcki gutes kelerpllegen
iler borlerung 1er / eit entgegen -
lenn Pilo sämig, aus mub man missen,
«len bckub eor beiten uni eor bissen!
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Oed arten

Lckkardt . In dankbarer Breuds
Zeigen vir dis Oekurt un¬
seres Zweiten Kindes sn.
Braa Orete Scdene, r . 2t
Rudolk-LpitsI , Wien. Ltrrdien-
rat Otto 8ebene.

Pie Oekurt eines kleinen Dück-
tercksns , Karin , rsigen kocN-
erkreut sn : ^ ntje lankcr,
ged. Oiernens, Karl langen.
Bmden, Rauptpoldsrweg 2,
6sn 16. Osrsinbsr 1941.

Verlobungen
Ikre Verlobung dsekren sieb

beksnntüugebsn : -knnx vark-
kokk , Ludolt Kurr . Lckottjsr
Oresscke . Brsinbausr bei
Dortmund , r . 2t . im Beide.
Oerember 1941.

V erinL klangen
Ikre sm 13. Oerember 1941

vollzogene Vermsklung ge¬
ben bekannt : Wildelm Bukl-
kag« and Braa Lini , gsb.

' Bäks . Leer . Olsickreitig
danken vir kür erwiesene
^ ukmerkssmksiten.

kbrs VermLklung geben be¬
kannt : vernksrd Lecker , Voll
Lecker , ged . Wilberts . Süd¬
arle , 17. Oerember 1941.

Klein -Remels,
den 16. Oer . 1941.
Wir erbielten ciie

ersckütternde , smtlicke
kkitteilung , dsü unser lieber,
unvergelliicksr Sokn , Bru-
cisr, Sckwsger , Onkel und
Brsund , cisr Obergekreits
bei einem Späkirupp

Hermann
Inbsber <les Verwundeten-
sbreickens , im biükenden

»-^Itsr von 24 llskren sm
12. November 1941 den Hel¬
dentod kür Bükrer , Volk
und Vsterlsnd erlitten bst.
Seine Kameraden beerdig¬
ten ibn sn der Kircke in
Kusmiscktsckswo sn der
Oka.
In tleksm Lckmsrr

lamme Lex und Brau
Henriette , geb. Remksn.
Oeert 8mlt und Braa
Wükks , geb. Penning.
Pieter v. d. Lloeg u. Brau
lrientjs , ged. Penning,
lann Penning und Brau
Ilsnni , gsb . Weerts . Sol-
dst lamme Lex and Braa
Henriette , geb. cksnllsn.
Karl v. LLsoden o. prsu
Henriette , geb. Lex. Lein-
rivk Lex und Braa lini.
ged. Weerts . Soldst pooko
Lex u . BraM lmke Over-
Isnder . lobsnn Lruns u.
prsu Brisds , geb. Lex.
KIstr .-Oekr. loksnn Hem¬
den und Lrsut Oesine
Lex. Soldst lkeodor Lex.
Icksnnes Lex. laali Oer-
des sls Breundin.

vis Osdsnkkeier kindet ststt
sm Sonntsg . 21 . Oer . , nsck-
mittsgs 2I7kr , in der Kircke
ru Remels , woru wir alle
Verwandten und Bekannten
kerriick einlsden.

Jübberde , den 13. Oer. 1941.
Nack Oottes unsrkorsck-
licbem Ratsckluü verscki -d
beute mein lieber KIsnn
meiner Kinder treuso .'gen-
der Vster , Bruder , ScbWä¬
ger und Onkel , der Land¬
wirt

^oksruaes Hinrictis
in seinem 49. Lebens )akrs.
viss bringen tiskbetrübt rur
-tnreigs dis trsuerndeOsttin

lüargaretke Rinricks , gsb
Ibsen , nebst Kindern u.
Orollmutter.

Oie Beerdigung kindet ststt
sm Breitsg , dem 19. Oer .,
nscdmittsgs 2 .30 17br , vom
lrausrksuss aus.

Danksagung
/idlen denen , dis uns
ru dem unssgbsrsn,

ünsrsetriicksn Verlust dureb
denHeldentod unseres solie¬
ben , unvsrgellUcken .Vlsnno
ikre Xnteilnskme bekun¬
deten , ssgsn wir den Naek-
dsrn kür den Bbrenkrsnr,
sowie Herrn psstor de
Losr kür seine tröstenden
Worts und sllen von nab
und kern unseren tisk-
empkundenen Osnk . BamMe
lob . Hexen . Ressl , den
16. Oerember 1941.

Lsgbsnd,
den 16. Oer . 1941.
Von seinem Lckws-

dronkübrsr und Bruder er-
bisltsn wir die unksübsrs
Nackrickt , dsü mein keill-
geliebter LIsnn , meines un¬
mündigen Kindes liebe¬
voller Vater , mein lieber,
sltester Lobn, unser lieber
Bruder , Sckwsger , Onkel
und Vetter , der Obergskr.

^ürAen VVolren
Inbsber des BK II und des
Ludstenordens , im / dtsr
von 28 llskren sm 1. No¬
vember in treuer «oldsti-
scber pklickterküllung kürs
Vsterlsnd geksllsn ist.
Seine letrte RudestStts
ksnd er sn der Ltrslls Se¬
wastopol—Simkeropol, gut
der Halbinsel Krim.
In unssgbsrem Sckmerr

Brau lkeda Walsen , ged.
Hexen , und Sökncken
sodann Wolren. Wwv.
/4Ifje Wolren , gsb . Linde-
mann . lini Wollen . 8ini
Wolren . Obergskr. sodann
Wolren , s . 2t . im Osten,
^ ntje Wolseo. prau Hexen
Wwe., nebst pamilie.

Oie Oedäcbtniskeier lindst
sm Sonntsg , 21. Oer . 1941,
um 9.30 17br In der Kircke
ru Bsgbsnd statt , worm wir
alle Verwandten und Be¬
kannten kerrlicb einladen.

dübbsrde,
den 16. Oer . 1941.

Wir erbielten von
seinem Kompaniekübrsr die
tiektraurige Nscbricbt , dsü
unser ksiLgslisbter Sokn
unser ksrrsnsguter , lieber
Bruder , Sckwsger , Onkel u.
Nelke, der Oekreite

Heinricb k'ocken
sm 12. September 1941 im
klükenden ^ Iter von 20 Isk-
ren in treuer pklicbterkül-
lung bei den Kampken im
Osten den Heldentod erlit¬
ten bst . - Buke sankt in
kremder Brde.
In unssgbsrem Scbmsrr

Oerkard Pocken u . prau,
n. Kindern , wovon nock
3 Sökne im Beide sieben.

OedÄcktniskslsr sm Sonn¬
tsg , dem 21. Oerembsr , in
der Kircke ru Remels , ru
der alle Verwsndtsn u . Be¬
kannten eingelsden werden.

Bmden , den 16. Oer . 1941.
Wir erbielten dis tiektraurige,
unksübsrs Nsckricbt , dsÜ
unser lieber , kokknungsvol-
ler Sokn , mein sllrelt lebens-
krober , unvergeülicksr Bru¬
der , unser Bnkel, Nskke und
Vetter

Hermann Zebeukel
im blübenden ^ Iter von 20
dskren in treuer pkllckt-
erküllung sm 26 . Oktober
1941 den Seemsnnstod ge-
kunden bst.
In stiller Iksuer

Oerkard Sckenkel u. prau
kksgdalsne , geb . de Loer,
bkagdalene Sckenkel und
/Ingekörige.

Bmden-Borssum (Kilmsr-
sum ) , den 17. vsrbr . 1941.

Reute morgen 6 17br nskm
der Herr meinen lieben,
guten Alsnn, unsern lieben
Bruder , Sckwsger , Onkel
und Oroüonksl , den Bäcker

6erksrck 8cbmickt
nscb sckwerer Krsnkbeit
im -Ilter von 63 üsbren ru
sicb in die Bwigkeit.
In tieker Trauer suck im
Nsm ^n der ^ ngebörigen

Oesine Svkmidt.
vis Beerdigung kindet sm
Sonnabend , dem 20. vor .,
nsckm . 217br, statt . I 'rsuer-
keier eine Kalbs Stunde
vorder.

Danksagung
Bür dis vielen Beweise
kerrlicker ^ ntsilnskme bei
dem Heimgang unseres
lieben Bntscklakenen sagen
wir allen Verwandten und
Bekannten sowie dom Herrn
Pastor de Budr kür seine
trostreicken Worte unsern
tiekempkundenen Osnk.
Bbenkslls danken wir kür
die brieklicks leilnskme
und dis Krsnrspenden.
prau polke pleöner Wwe.
und Kinder . Simonswolde,
den 17. verembsr 1941.

Oroüoldsndork,
den 16. Der . 19H^
Ick erkielt vo«LKsi-

nem Kompsniekükrer die
sckmerrlicde Nsckricbt , dsü
am 8. November vor Se¬
wastopol mein lieber KIsnn.
meiner beiden Kinder trsu-
sorgendsr Vater , uns«,
guter Lckwiegersokn , Bru¬
der , Sckwsger und Onkel,
der Obsrpionier

Hermann Llever
im ^ ltsr von 32 7skrsn
sein Leben kür veutsck-
lsnd gegeben Kat.
In tieker Iksuer

Oesiue klexer , geb. vss-
psn , nebst Kindern Dein»
und klarianne » »und alle
Unverwandte.

Oie Oedäcktniskeier lindst
sm Sonntsg , dem 21. vs-
rembsr , nsckm . um 2 I7kr
in der Kircke ru Remels
ststt , woru ick kierdurck
ksrrlicd einlsde.

Bmdsn-Lorssum,
den 17. verember 1941.

Nack kurrer , sckwerer
Krsnkkeit vsrsckied plötr-
lick und unerwartet unser
keiügeliebtes Sökncken und
Brüdsrcken , unser lieber
Sckwsger , Onkel und Nskke

^ oksuQ Hsrtjeu
im ^ ltsr von 7 üskrsn.
In tieker Irsusr

prnst Dartien und prau
Bersntje , geb . vonker,
und alle Hngskörigsn.

vis Beerdigung kindet ststt
sm Breitsg , dem 19. Oer .,
um 14 17kr vom Irsuer-
ksuss , Kslsrweg 52, sus.
Iksuerksisr eine kslbs
Stunde vorder.

üsvsr , Blissbetkuker 9 I .,den 14. Oerember 1941.
Statt Karten.

Routs vormittsg entsckliek
sankt und rukig nsck sckws-
rsr Krsnkkeit und einem
srbeitsreicken Leben mein
lieber kksnn, unser Ueber,
treusorgender Vster,8ckwie-
gsrvster , Oroüvster , Bru¬
der , Sckwsger und Onkel,
mein lieber Lckwiegersokn,
der krükere Bsuer ru Rsrm-
burg

HermanQ AlüIIer
im ^ Iter von 72 üskr - n,
nsckdsm ikm vor künk
klonaten unser lieber Ksrl
vorsngegsngen ist.
In tieker 1rsuer:

prau klarie Itlüller , gsb.
Oornslius , Reinriek IUüi-
ler und prau , geb. I 'kisle,
Oerkard Ntüller u. prau,
gsb . Brüntjen , Hermann
Kruse und prau , geb.
klüller , Hermann klüiler
und prau , gsb . Becker,
Karl Hans Lckmidt und
prau , geb. Idüller , prau
Lelene Oorneiius als
Sckwiegsrmuttsr , nebst
allen -Ingskörigsn.

vis Beerdigung kindet sm
Breitsg , dem 19. Oerember,
nsckmittsgs um 2 17kr suk
dem Briedkoke in ü'ettens
statt . Iksusrandackt im
Sterbsksuss um 11.45 I7kr.

Danksagung
Bür dis überaus
rsklreicken Beweise

tieksten lVIitgekükIs und kür
dis kerrlicke ^ nteilnskme sn
dem unssgbsrsn Sckmsrr,
den wir durck den Helden¬
tod unseres lieben , unver-
gsülicksn Soknes , meines
guten und lebenskroksn
Bruders sodann erlitten
ksbsn , ssgsn wir allen von
nsk und kern, dis unser in
den sckwsrsn Stunden ge-
dsckten , insbesondere dem
Rerrn pgstor OKImers kür
dis trostreicken Worte und
den Nackbsrn kür die
ekrends Krsnrspende un-
ssxn tiekempkundenen Osnk.
pamilie Fodannes Kösters,
Voübsrg . ,

Danksagung
Bür dis vielen Be¬
weise kerrlickerleii-

nskms und tisken itlii-
gskükls, die uns bei dem
Reldentode unseres gelieb¬
ten doksnn von nsk und
kern entgsgengsdrackt wur¬
den, sprecken wir suk die¬
sem Wegs unsern tiet-
empkundenen Osnk sus.
pamilie IVIammen nebst allen
-^ngskörigsn . Nsukarlinger-
sisl.

Danksagung
Bür dis vielen Be¬
weise kerrinniger

^ ntsilnskme sn dem sckwe -
rsn Verlust unseres so sekr
geliebten Loknes 3oksnn
^ .ssing, der suk dom Beide
der Lkre sm 18. Okt . 1441
gskallsn Ist , ssgsn wir auk
diesem Wegs sllen Ver¬
wandten , Nackbsrn und
Brsunden unseren kerr-
lickstsn Osnk . klärten Pa¬
sing und prau Orets , gsb.
Bxten, nebst Kindern . Ost-
groüekedn, den 15. Oer . 1941.

Tergast.

^ errtetskel

Ohrenkrankheiien.

Emden.

Heirat

OZT . , Aurich.

Oesckäktlickes

lung , Leer.

ab.

VersostsItungeQ

führungen : i
Dir .-Stellv . R
Eintritt frei!

Vermiscktes

auf Station zu geben.
Meyer, Loga. _

Straße der SA . 81.
Häuser und Grundstücke

Montag, den 22 . Dez . 1941,
achm. ö Uhr . P . Eoeman,

^ ninds .üte .naklcr . Weener.

2u verkaufen
Kleine eis. Pumpe mit Rohr,

" grüne Joppe Er . 48, Leder¬
weste , Marmorplatte . Sport¬
hose, dünne Arbeitsjacke zu
verkaufen. Wo, > zu erfragen
bei der OTZ ., Leer.

Ein Harmonium und ein Laut¬
sprecher zu verkaufen. Johann
Harms , West -Warsingsfehn.

Heimkino mit Platten und Roll¬
filmen zu verkaufen. Leer,
Ossewcg 28.

Heimkino, eine Burg und ein
Kasperletheater mit Puppen
zu verkaufen. Zu erfragen bei

^ der OTZ ., Leer.
* Neues elektr. Kino zu verkaufen.
> Emden. Auf dem Spieker 31.
e 1 Waschküchenofen , 1 Kanonen-
, ofen , ein gut erhalt . Kiichen-
, herdm (weiß ) zu verkaufen. Zu

erfragen bei der OTZ ., Leer. ^
Kastenwagen zu verkaufen. Leer, i

Hoheellern 21. j
' Schaukelpferd, Mantel usw . für j' 3—tjähr . Jungen zu verkaufen. >
° Loga, Eraf -Erhard -Straße 9. >
" Euter gebrauchter Stubenosen zu >
. verkaufen. Gerhard Lütter - ,

mann, Warsingsfehn 226 a . >

,
Ente Jugendbücher zu verkaufen. >

Emden. Schillerstraße 52. ?
c Motorrad , „Ziindapp"

, 350 ccm , j
zu verkaufen. Jürn Swyter , >
Rysum 46.

'
I

° Kino mit Platten und Filmen j
^ sowie eine fast neue Zinkbade- «

wanne zu verkaufen. Emden,,- Neutorstraße 30. j
Pferdezngwageu (gummibereift) , >

Tragkraft 25/30 Ztr . , sowie ein >
, Sulki und - ein neuer Kinder- '
, Rodelschlitten preiswert zu '
z verkaufen. Norden, Schlacht - 1

Hausstraße 15. I
- 1 Ackerwagen mit guten Reisen I
r zu verkaufen. Neermoor, Sü-
t dcrstraße 43.
l . Mehrere junge Russen , darunter

ein « gal. Gespann 3- u. 4jähr .,- zu verkaufen oder zu vertausch. >
Kaufe gute volljährige Pferde , ^» auch Schlachtpferde. Bitte um l

7 Angebote. Gerd Boekhosf , I
e Remels, Fernruf 46 . I
° 2 trächtige Schafe zu verkaufen. >
> Hinr . Wientjes , Logabirum, I

Maiburg 11. Das. eiserner I
° Kochherd abzugeben. I
' Läuferschweiu zu verkaufen. Jan I
- Reemtsma , Suurhusen . I
^ Schwerer, gut rrh. 25-PS .-Lanz- 1
, bulldog mit guter Gummi- l
t Vereisung zu verkaufen. Der- ,
a kaufspreis je nach Einschätzung.
0 H . Freesenborg, Abbingwehr.
lZwei gute Läuserschwein « zur
^ Zucht oder Mast zu verkaufen.
^ Theodor Thomßen, Nortmoor.

ILsukM8ucks
'

1 Paar Rollschuhe für 6jähr. zu
kaufen gesucht . Schr. Ang. unt.

^ E2783 an die OTZ ., Emden.
0 10 Legehühner, 1 Hahn zu kaufen
r gesucht . Emden, Skagerrak-
i . straße 26 ptr.
» Gut erhalt . Rundfunk-Apparat!

(auch Volksempfänger) zu kau-- fen gesucht . Schr. Ang. unter," L 1082 . an die OTZ . . Leer. !
^
' Pferdchen zu kaufen gesucht;
^ eine schwere junge Kuh zu ver¬

kaufen . Jan Erönefeld, Völ-
- lenerkönigsfehn. Torf abzu-'» geben . D . O.
^ Weihnachtswnnsch! Suche für' meinen Sohn einen gebrauch¬

ten Photoapparat , möglichst
kl. Format , gegen gute Be¬
zahlung zu laufen . Schr. An-

., geböte unter E 2775 an die
t OTZ . . Emden.
' /^mtlickos
: Gemeinde Hesel . Die Ausgabe'
. der Teemarken erfolgt am
- Freitag , dem 19. Dezbr. 1941,
r von 2—5 Uhr nachm , in der
. Schule zu Hesel . Hesel , den

16. Dezember 1941 . Der Bür-" germeister.
Mütterberatungen . Die am 19.

" Dezember 1941 in Deterner-
- lehe und Süd -Georgsfehn an-s gesetzten Mütterberatungen fal-
- len aus . Staat !. Gesundheits-
, amt.
' WU ^V.-IVlilteiluilAeo

- von Warenwertscheinen erfolgt
n in der Ortsgruppe Leer, Har-
- derwykenburg, Freitag , den

19. 12. , für die Buchstaben A
s bis F von 14—15 Uhr, für die
- Buchstaben E—P von 15— 16
- Uhr, für die Buchstaben Q—Z
- von 16—17 Uhr. Ortsgr . Leer,
i- Leda, Sonnabend , 20 . 12. , Nr.
u 1—60 von 15—16 Uhr, Nr . 61
s bis Schluß 16—17 Uhr. Orts-
l , gruppe Leer, Am Dock, Don-
>. nerstag , 18. 12. , Nr . 1 bis

Schluß von 16—17 Uhr.

» Palast - Ivealer *
Von Breitsg bis einsckl.
Dienstag , -^nksng 7 .45 17kr.
Lonnsbend und Lonntag
nacdmittsg , ^ nksng 4.3017dr
Oer neue groüe Oustav-

^ ltkokk -Bilm

LxkUIc Sckmltr , Oustsv
pröklied , Oustav Die»«!,
3ulis Oerds , Werner Lcksrk

usw.
Oer interessante Liebes¬
roman einer Bankbeamtin
— ein Konklikt rwisoden

Herr und pklickt.
Die neuest « Woedeasckaa.
Tugend über 14 Iskren Kat

. 2utritt.

kür
küSedei
ktexe » ,
8edoe«

XLIte!

Riraogerrreng-
te und müde
Baüe i»k 8»I-
rrar da» erls-
reode puübadl prageU Ne
nock riomel nsck , vrnn 8»l-
uar nickt glcick crktlrlick j»kl
Legen § ie §»Itr»t »uck dem
nicket « , peidportpi ^ rcdeo keil

8 sNrst

//

AZ

«d»p

p»pl«r
rxtsptlv)

Donnerstag , Lonnsbend,
Lonntag , Klontsg, ^ .nksng
8 I7kr. Sonntsg nsckmittsg

Xnkang 4 .45 I7kr.
Oer grolle Lensstionskilm

8<üiU LllülvI
mlt Oustav prödlied , Lrl-
gitto Rornex , Britr Ksm-
pers , Rose Ltrsdner , Karl
ReUmsr , Rsrrx Liedtke,

-^ribert Wsscker usw.
Die neueste Wockensckau.
Tugend bst keinen 2utrltt.

Lonntag dugendvorstellung:
Pin ganrer Kerl

^ nkang 1.30 I7br.

Oi/re/s / /e/e « .

sielst » ea ket» ee«ten gllagel » de»
Wedtee» trtsd » und « unter «us de»
kett. — 8t« «uck 7 7 Oder feklt» »«
rtcktlgeo 8«KI» k, » le de> so Vielen!?
Verrücken 8le ein» »! rote
/ ^cr/c/7 , »ckonrtelen dreckten dle»e
kleinen roten perlen geiuode« 8«kl »l
Kote »ind »olllco« -
men unickLdlick u .voralle « gerudr
und gesckmecklosi pek . - L0 n. le

In Drogerien und ^ potkekea.
ller »tell «r:

Bertel , ll «iokurg -W« nd»dek 4-

reotra » L;«tli»vte>e, L«er
Donnerstag , Breitag , Sonn¬
abend , klontag 7.45 I7kr.
Sonntag 4 .30 und 7 .45 I7Kr

laukt der I7ks -Bikn
Jammer Soaae - Lr
IVlit Karin Rardt , Paul
Kiinger , Britr Oensckow.
vis verzwickten Abenteuer
eines süüsn IVlsdsIs , ciss
sus Liebs nickts wie Oumin-

keitsn mackt.
Vä2u das gute Beiprogramm.

Neue Wovkeusodau
Lonntag 1 .30 I7kr:
I ugendVorstellung.
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Zapfere Söhne unserer Selmat
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse

haben erhalten:
Gefreiter Johann Immen. Norden: Feld¬

webel Hermann Edzards. Unteroffizier Karl
Edzards, Gefreiter Martin Pauw, Ge¬
freiter Karl Knoop, sämtlich aus Aurich : Ge¬
freiter Lambertus Jürgen. Spetzerfehn:
Arnold Becker, Neufirrel : Obergefreiter Eelke
Lbbenga. Pilsum : Gefreiter Franz Len¬
gen. Emden: Obergefreiter Frerich Grüne?
hast . Eroß -Midlum.

Der Ruhm -es Menschen
: : Der Wochenspruch der NSDAP,

i für diese Woche lautet : „Wer den Men¬
schen Wohltat erweiset, wird dafür ge-

/ segnet , und das ist wahrer Ruhm.
"

Friedrich der Große.
lieber keinen Begriff ist soviel geredet wor¬

den . wie über den Sozialismus. Ja , gerade
heute sehen wir . wie in Sowjet -Rußland , wo
man den Sozialismus zu einemZerrbild machte,
eine über zwanzigjährige Herrschaft angeblicher
Sozialisten zuschanden wird. In Deutschland»
hat man über den Sozialismus in den
früheren Jahren auch viel debattiert . Heute
dagegen , in dem Schicksalskampf um Sein und
Nichtsein unseres Volkes , redet man weniger
über die sozialistische Aufgabe. Ein Volk lebt sie.

Der große König, dessen Kriege das einst Un¬
bedeutende Preußen zu einem europäischen Fak¬
tor machten , hat schon gewußt, was eine in sich
geschlossene Heimat für die tämpfende
Front bedeutet. Er , den die Leute gern einen
Eigenbrödler und Selbstsüchtigen nannten , er¬
kannte . daß ein Mensch dem anderen helfen
soll , daß ein Volksgenosse dem anderen zur
Seite zu stehen hat und daß ein Opfer für den
einzelnen dann nicht so schwer empfunden wird,
wenn es Hunderte und Tausende an seiner
Seito auch bringen. Der wahre Ruhm des
Menschen ist , wie uns der große Preußenkönig
lehrt, die Wohltat , die er seinen Volksgenossen
erweist . Diese llebcrlegung sollte sich jeder an
der Heimatfront zu Herzen nehmen.

. . Sroße Saimusstellulig 1941
O 2n Gegenwart des Gauleiters und Reichs-

itatthalters Carl Röver wurde in Oldenburg
die „ Große Eauausstellung 1941" eröffnet. Par¬
teigenosse Fricke begrüßte die zahlreichen Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht und
legt« in seiner Begrüßungsansprache den hohen
kulturellen Wert des Oldenburger Kunstoereins
dar und dankte zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen allen , die zum Gelingen dieser Aus¬
stellung beigetragen haben, vor allem dem
KunstmalerKempin. Die Oldenburger Kammer-
musikvcreinigung umrahmte die Veranstaltung
mit Streichquartetten von Haydn und Mozart.
Am Schluß sprach der Kreisleiter Engel¬
dart über die kulturellen Veranstaltungen der
Eauhauptstadt.

Abschied von öeinrich Stalling
: : Unter starker Anteilnahme der Gau-

Hauptstadt wurde am Dienstag der ver¬
storbene Seniorchef des Verlages Gerhard
Stalling, Eeheimrat Dr . e . h. Heinrich Stal-
ling, zu Grabe getragen. Im Gebäude des
bekannten Verlages fand die Trauerfeier in
Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Partei,
Ctaat und ÄZehrmacht statt. An der Spitze
der Trauergäste bemerkte man den Gauleiter
und Reichsstatthalter Carl Röver, den Stell¬
vertretenden Gauleiter , Ministerpräsident
Loel, den Landeskulturwaltcr Weser - Ems,
Eaupropagandaleiter Schulze, und weiter
unter anderen den bekannten Schriftsteller
Werner Beumelb . urg. Namens der Ve-
tricbsgemeinschaft nahm Direktor Altenburg
von Heinrich Stalling Abschied und versprach,
in seinem Geiste weiterzuarbeiten. " Auf dem
Eertrudenfriedhof erfolgte anschließend die
Beisetzung.

Reichsminister Dr . Goebbels hatte wie
zahlreiche andere hohe Partei - und Staatsstel¬
len ein Beleidstelcgrainm übersandt, in dem
es heißt : „ Der Verstorbene wird als einer der
großen schöpferischen Männer des deutschen
Schrifttums in seinem Werke weiterleben."

Der Nordseegau und seine Eauhauptstadt
sind stolz darauf , daß Heinrich Stalling . der in
einer Zeit , als tiefe Erniedrigung über unser
Lolk hcreingebrochenwar , im deutschen Schrift¬
tum den Glauben an Deutschland und
den Wehrwillen wach erhalten hat , ein
echter kämpferischer Oldenburger gewesen ist.

Lin Gruß aus Bunker . . Antje "
Fz Ein Jnselkind auf Borkum erbielt fol-

Senden Gruß von seinem Vetter , der seit dem
Mten Tage nach Kriegsausbruch im Felde steht:

Liebe Metta!
Für deine Grüße vielen Dank!
Ich lese sie auf meiner Bank
Bei einer Kerze trüben Schein.
Das Tageslicht kann nicht herein.
Wir sitzen lies in russischem Boden
Und decken über uns viel Soden
Gegen Granaten und Bomben.
Die von den Sowjets öfters kommen.
Doch, trotz Sowjets . Schnee und , Kält
Die Front im Osten sich eisern hält.
Der Feind hat es schon lange spitz : ,
„Dar kamen wi net dör — dar ßtt Frm!

O Straßensammlung nur am Sonnabend
s«L Sonntag . Die 4 . Reichsstraßensammlung

. Kriegs - WHW . 1941/42 wird am
Mnabend . dem 20 ., und Sonntag , dem 21
Ezember , von Hitler - Jugend und BDM . durch-
rsiihrt. Es wird besonders darauf hingewie-
*u. daß Nile am Sonnabend und Sonntagnur am

werden darf.

bereiten Ktndem MMaWsreM
Abschnitt Borkum veranstaltet Ausstellung von gebastelten Spielsachen

W Die Wehrbetreuung im Abschnitt
Borkum hatte bereits im Winter 1940/41
Anregung gegeben zur Herstellung von Bastel¬
arbeiten , die sehr gute Ergebnisse zeigten.

Auf Anregung des Abschnitts- Kommandan¬
ten wurden daher auch in diesem Jahre Ba¬
stelarbeiten von Soldaten in der
Freizeit hergestellt. Mit welch großem Eifer
dieser Anregung gefolgt wurde, zeigen die in
großer Menge im Gorch -Fock- Saalmusgestellten
Eemeinschafts- und Einzelarbeiten .̂ llngeteilten
Beifall finden sie bei der Zivilbevölkerung wie
bei den Soldaten.

lieber fünfhundert Arbeiten aller
Art legen Zeugnis dafür ab , mit welcher Liebe
und Sorgfalt die Soldaten ans Werk gingen,
um ihren Kindern in Ger Heimat zu Weihnach¬
ten eine kleine Freude zu bereiten. Hierdurch
wurde gleichzeitig erreicht , daß ein ^ große Lücke
auf dem Spielzeugmarkt, bedingt durch die Er¬
fordernisse des Krieges, wenigstens bis zu
einem gewissen Grade geschlossen werden konnte.

Welch eine Fülle von Spielzeugen und Ba¬
stelarbeiten sind hier zu sehen : Schiffsmodelle
der Kriegsmariite , Flugplätze, Eisenbahnen,
Straßenbahnzüge , Bauernhäuser , Burgen, Pup¬
penstuben, Schubkarren, Wiegen und vieles
mehr. Daneben erregen größere Arbeiten, wie
das Bremer Lagerhaus , ein niedersächsisches
Vauerngehöft, eine Kleinstadtsiedlung, ein gro¬
ßer Leuchtturm und ein Leuchter für eine Kin¬

derstube und anderes, die Bewunderung des
Beschauers.

Kein leichtes war es für das Preisrichter¬
kollegium , bei der Vielzahl und gediegenen Aus¬
führung der zur Schau gestellten Stücke die
Prämiierung der Arbeiten vorzunehmen.

Stolz können wir auf das Ergebnis dieser
Arbeiten blicken , mußte doch erst Werkzeug , Holz
und sonstiges Material zum Teil mühsam heran¬
geschafft werden. Der Regsamkeit des Wehr-
betreuungsosfiziers im Abschnitt ist es zu dan¬
ken, daß in dieser Hinsicht auftretende Schwierig¬
keiten beseitigt wurden.

Außenstehende können sich schlecht einen Be¬
griff dqoon machen , mit welcher Begeisterung
die Soldaten ans Werk gingen, sich Vorlagen
schufen , mit Säge , Hammer und Leimtopf oft
bis spät in die Nacht hinein gearbeitet haben.
Vergessen seien auch hickr nicht die Maler , die
mit leuchtenden Farben den einzelnen Gegen¬
ständen erst den letzten Schliff verliehen.

Zum Schluß sei noch gesagt , daß man die
richtungweisende Hand des Wehrbetreu-
ungs - Offiziers aus allem herausspürt,
welcher in künstlerischer Hinsicht der Ausstellung
ihr einheitliches Eevräge verliehen hat.

Möge die Ausstellung allen Besuchern Freude
und Anregung gebracht haben und vielen Kin¬
dern in der Heimat zur Weihnachtszeit viel
Freude bereiten.

Die mit der Ausstellung verbundene Samm¬
lung für das WHW. ergab den Betrag von
783,64 Reichsmark.

Plätzchen und Leckereien für groß und klein
Eine Anzahl sparsamer Rezepte für -te Weihnachtshäckerei im Kriege
) ( Wenn in diesem Jahr zu Weihnachten auch

keine schwere Stolle gebacken werden kann wie
in Friedenszeiten , so gibt es doch eine ganze
Anzahl sparsamer Rezepte für leckere Plätzchen
und Kuchen , die groß und klein vollauf befrie¬
digen werden. Auch Süßigkeiten können wir uns
selbst Herstellen und besonders die Kinder zu
Weihnachten mit Marzipankartoffeln oder Bon¬
bons erfreuen.

Zimtsterne. 80 8 Mehl, Zitronenschale,
'/- Teelöffel Zimt , 200 8 Zucker , 5 8 Fett . 200 8
gewiegte Haferflocken , sechs Eßlöffel Milch . Die
Zutaten der - Reihe nach aus dem Brett ver¬
mischen , den Teig gut verarbeiten , kalt stellen.
Dann ausstechen , hei Mittelhitze 20 Minuten
backen.

Marmeladeplätzchen. 150 8 geriebene
Seminel, 200 8 Mehl, 100 8 Zucker , V- Päckchen
Backpulver , ein Ei . 50 8 Fett , etwa zwei Kaffee¬
löffel Marmelade , evtl, etwas Milch. Marme¬
lade zum Bestreichen , Zucker zum Bestreuen. Ge¬
riebene Seminel, Mehl , Zucker und Backpulver
werden vermischt . Dann fügt man die anderen
Zutaten hinzu und stellt einen Teig her, der sich
gut ausrollen läßt. Man läßt ihn zwei Stunden
ruhen, rollt ihn aus und radelt Vierecke aus,
die man auf ein leicht gefettetes, bemehltes Back¬
blech legt. Die Plätzchen werden goldbraun ge¬
backen, noch warm vom Blech genommen, mit
heißer Marmelade bepinselt und mit Zucker
bestreut.

Kaffeekuchen. 250 8 Mehl ,
' /r Back¬

pulver , ein Ei , für ein Ei Austauschmittel. 40 8
Fett , 150 8 Zucker , >/e Liter schwarzen Kaffee

(Malzkaffes) , nach Belieben abgcriebene Zi¬
trone, Vanillezucker , Ziinmt oder Pfeffcrkuchcn-
gewürz. Fett , Zucker , Ei schaumig rühren , dann
abwechselnd Mehl, mit Backpulver gemischt , und
frischgekochten , wieder abgekühlten Kasfee mit
den Gewürzen unlerrühren . Dann unterzieht
man den Eischnee , füllt den Teig in eine ge¬
fettete Kastensorm und bäckt den Kuchen bei
Mittelhitze.

Marzipankartoffeln. 250 8 Puder¬
zucker oder Zucker . 250 8 Grieß, zwei bis drei
Eßlöffel Milch , Mandelöl nach Geschmack, ein
Eßlöffel zerlassenes Fett . Grieß und Puder¬
zucker werden vermischt und mit Milch , Fett und
Mandelöl gut verrührt . Dann formt man Ku¬
geln oder andere Figuren , die man eventuell
in Kakaomischpulverwälzt.

Trüffeln. 50 8 Fett , 250 8 Zucker , 50 8
Kakaomischpuloer . Rumaroma nach Geschmack,
etwa zwei Eßlöffel Milch . Die Zutaten Gerden
gut vermischt . Man formt daraus Kugeln, die
man eventuell in gerösteten Haferflocken wälzen
kann.

Karamellen. 150 8 Zucker , zwei Eß¬
löffel Milch , ein Eßlöffel Essig . Der Zucker wird
gebräunt , aber nicht zu stark . Man gibt die
Flüssigkeit hinzu und läßt die Masse unter
Rühren weiterkochen , bis sie sirupartig ist. Dann
gießt man sie auf ein gefettetes Blech , schneidet
sie . solange sie noch warm ist . in Würfel und
läßt sie völlig, erkalten. Dann bricht man die
Würfel auseinander . Die Bonbons können noch
durch eine Zugabe von Fett verfeinert werden.

T Vorweihnachtsseier der Lchrer-Bildungs-
anstalt . Gestern ahend veranstaltete die Lehrer-
Bildungsanstalt Juist eine weihnachtliche
Feierstunde, zu der sie die Pflegceltern der
Jungmannen eingeladcn hatte. De ? Rathaus¬
saal reichte gerade für alle Gäste aus . Am
großen Weihnachtskranz brannten vier Kerzen,
die den Anbruch der weihevollen Nächte anklln-
deten. Die Jungmannen sangen viele neue
Lieder, deren Text vorgesprochen wurde. Das
Orchester spielte Weihnachtsmusik. Der An¬
staltsleiter verlas ein Märchen, das von einem
kleinen Mädchen , das hinausgegangen war
den Weihnachtsmann zu suchen und ihn um ein
kleines Brüderchen zu bitten , erzählte. Der
Abend konnte sehr gefallen

Fr Versteigerung zugunsten des Kriegswill-
terhilfswerks . Bei dem Richtfest konnte
gestern ein kleiner Gegenstand zugunsten des
KWHW. versteigert werden. Es kain der Be¬
trag von. 21,50 Reichsmark zusammen.

Fr Unfälle in hiesigen Betrieben . Bei der
Firma Bünting und C^ geriet ein jugend¬
licher Arbeiter mit der Hand in eine
Maschine , so daß ihm der linke Zeigefinger zur
Hälfte abgeschnitten wurde. Bei einem Schlach¬ter schnitt sich ein Lehrling die Daumen¬
kappe ab.

W Zuchtvieh für das Generalgouvernement.
Wie der Verein der Ostfriesischen Stammvieh¬
züchter bekanntgibt, müssen die Anmeldun¬
gen von tragenden Kühen und Rin¬
dern bis zum 23. Dezember vorliegen. Die
Tiere ' dürfen nicht älter als sechs Jahre sein
und müssen im Februar bjs Mitte März näch¬
sten Jahres , kalben Kaufpreis 600 bis 900
Reichsmark. Mindestleistung bei Kühen und
Rindern 100 Kilogramm und drei vom Hun¬
dert Fett . Die Vorführung zum Ankauf findet
Anfang Januar 1942 in Norden und Leer
statt. Bei der schriftlich unzureichenden An¬
meldung ist Name. Numiwer . Eeburts - und
Belegdatum anzugeben.

W Holte. Beim Holzabladen verun¬
glückt. Ein achtzehnjähriger Mann geriet beim
Abladen unter nachrutschendes Holz und zog sich
einen Unterschenkelbruch zu.

FI Holterbarge. Mit demRade gestürzt.
Eine 78jährige Einwohnerin stürzte mit ihrem
Fahrrade und erlitt einen' Oberschenkcl-
bruch. Sie wurde dem Krankenhause zugefiihrt.

Fr Holthuserheide. Vom Pferde gefchla-
gen. Ein landwirtschaftlicher Gehilfe sollte ein
Pferd nach Weener bringen Unterwegs scheute
das Tier . Bei den Bemühungen, es zu halten,
wurde der Mann von dem Pferde so schwer ain
Bein getroffen, daß es brach . Er wurde dein
Krankenhaus zugefiihrt.
Ne enef

FF Ziegenmilch ist billig . Die Mrlchsrgie-
bigkeit ist nicht an eine bestimmte Rasse oder
einen bestimmten Schlag gebunden, sondern sie
ist eine Eigentümlichkeit des einzelnen Tieres,
die ^ vererbt werden kann . Daher ist es ratsam,
nur reinrassige Tiere zu halten , da deren
Nachzucht immer verkauft werden kann , wenn
die Vater - und Muttertiere aus einer Zucht mit
hohen Leistungen stammen . Ae Milchergiebig¬
keit reinrassiger Tiere ist meistens auch größer.
Als gute Durchschnittsleistungwird ein Jah¬
resertrag von 800 Liter erstrebt. Eine
gute Milchkuh gibt das achti bis zehnfache ihres
Körpergewichtes, eine gute Ziege dagegen das
achtzehn - bis zwanzigfache . Wir haben in Deutsch¬
land viele Edelziegen, die bis zu 80 Kilogramm
Butter im Jahre liefern.

Fr Stapelmoor . Kriegervater feiert
9 0. Geburtstag. Heute feiert der Krieger¬
vater Hindert Sanders , Stapelmoor , seinen 90
Geburtstag . Er hat im Weltkriege « inen Sohn
und ' im jetzigen Einsatz sein Enkelkind dem
Vaterlande geopfert. Sanders ist noch sehr
rüstig und^ verrichtet zum größten Teil seine
Hausarbeit selbst . Er nimmt an den heutigen
Geschehnissen noch regen Anteil . Der Reichs-
kriegsopferführer und der Eauobmann der
NSKOV . gedachten des Neunzigjährigen an sei¬
nem heutigen Geburtstage.

Salem und Kaninchenfelle ablielern!
M Vor den Festtagen werden viele Hasrn-

und Kaninchenfelle dem Kürschnerhandwcrk
übergeben werden können , die es zu Westen
für unsere Soldaten an der Ostfront
verarbeitet . Sie müssen aber , damit sie ihren
Wert nicht verlieren , schnellstens einer sach¬
gemäßen Behandlung zugeführt wer¬
den . Wenn sie erst nach tagelangem Herum¬
liegen weitergegeben werden, sind sie als
Kürschnerware nicht mehr zu verwerten , sie
können dann nicht mehr gebraucht werden.
Auch alle übrigen Fells — Fuchs . Marder
und sonstiges kleines Raubzeug — sind für das
Kürschnerhandwerk wichtig . Wer also der¬
artige . Felle besitzt, sollte sie sofort einem
Kürschner anbieten.

Papenburg
Fr Es gibt wieder Eier . Wie das Ernäh¬

rung s a m t bekanntgabt, werden auf Abschnitt
a und t> des Bestellscheins Nr . 30 der Neichs-
eierkarte je ein Ei ausgegebcn.

Fr Bastelarbeiten der Moor- SA . werden aus¬
gestellt . In den drei Schaufenstern der Firma
Többens am Hauptkanal rechts hat die SA . der
Pionierstandarte Emsland Proben ihres Schaf¬
fens in der Freizeit ausgestellt, die all¬
gemein Bewunderung und rege Nachfrage Her¬
vorrufen. Besonders gefallen die ausgezeichne¬
ten Fournierarbeiten in Edelhölzern, aber auch
reizendes Kinderspielzeuq und hübsche Geschenke
in sehr haltbarer Ausführung werden von den
Vorübergehenden viel beachtet . Am Sonntag-
morgcn werden niese dieser Gegenstände im
Hotei Hilling verkauft. Der Erlös dient WHW.-
Zwecken.

Fr Hitler -Jugend sammelt Spielzeug für dir
NS . -Volkswohlsahrt. Händigt den Sammlern
alles entbehrliche Spielzeug aus ! Ihr macht
den Kindern unserer Frontsolda¬
ten eine große Weihnachtsfrcude.

Fr Frühjahrsprüsung für Kaufmannsgehil-
sen und Industriearbeiter . Die Industrie - und
Handelskammer Osnabrück ruft zur Prü¬
fung aller kaufmännischen Lehrlinge und Indu¬
striearbeiter auf, die bis Ende April 1942 ihre
Lehre beendigen. Anmeldungen müssen
bis zum 31 . Dezember erfolgen. Die Anmelde¬
formulare sind von der Kammer anzufordern.
Der Bewerbung um Zulassung sind fünf Reichs¬
mark bcizufügen.

ilieüprnpl tscjik» Umschau
Vorbildliche Dorfgcmeinschast

o Einem Bauern in Wardenburg hatte
ein Iltis 36 Hühner zerrissen . Als die Nach¬
barn dies erfuhren, setzten sie die Ortsbauern-
schaft für den Geschädigten ein Jeder nahm
eins der zerrissenen Tiere und gab dafür ein
lebendes Huhn aus dem eigenen Bestand. So
kam cs , daß an einem Tage ganz Wardenburgein Huhn im Topf, der Geschädigte aber seinen
ganzen Hühnerstall wieder voll schöner Lege¬
hühner hatte.

Gefälschte Klciderkarte führt ins Zuchthaus
O Obwohl er die seinerzeit in den Tages¬

zeitungen veröffentliche Warnung vor dem Ge¬
brauch der vom Feinde abgeworfenen Kleider¬
karten kannte, hatte sich der 41jährige Ernst
Richter verleiten lassen , die Fälschung zu ver¬
üben. Die Firma, , der er die abgetrcnnten
Punkte einsandte, uin Textilwaren dafür zu be¬
ziehen , erkannte aber den Betrug und fiel auf
den Schwindel nicht herein. Das weitere sprach
nun das Sondergcricht Hannover, vor dem
sich Richter wegen schweren Verbrechens gegen

ks rvirck verckunkelt v»n 17 vkr dis 9 kldr

Z 4 der Volksschädlingsverordnung, verbunden-
mit versuchten Betruges und schwerer Urkunden¬
fälschung , zu verantworten hatte . Das Urteil
lautete gegen den noch unbeschuldeten Ange¬
klagten aus 1' /- Jahre Zuchthaus sowie Tragung
der Prozeßtosten.

Unter den Fahrstuhl geraten und getötet
) l In einem Kontorhaus der Innenstadt in

Hamburg geriet ein 55 Jahre alter Mann,
der an einem Fahrstuhl mit Jnstandsetzungs-
arbeiten beschäftigt war , unter den nieder¬
gehenden Fahrstuhl und erlitt sq schwere Ver¬
letzungen , daß er auf dem Wege ins Kranken¬
haus gestorben ist.

Ihre beiden Kinder erdrosselt
) s Offenbar in einem Anfall geistiger Um¬

nachtung erdrosselte die Ehefrau des Holz¬
arbeiters Ernst Müller in Thale ihre beiden
Kinder , nachdem sie ihnen ein in Wein ge¬
mischtes Schlafmittel verabreicht hatte . Als der
Vater von der Arbeit nach Hause zurückkehrte,
fand er seine beiden zwölf und vierzehn Jahre
alten Jungen tot vor. Nach der furchtbaren
Tat hat die Frau in der Bode den Tod gesucht.

1«

Hitler -Jugend , Fliegergesolgschast 1/381. Freitag 23 Uhr
beim Heim.

Hitler -Jugend , Motarradspartgefolgschast 1/381. Freitag
13,30 Uhr beim Heim in der Kirchstratzs zum Empsang
der Sammelbüchsen antretetn.

BDM ., Kruppe 1 2 und S. ' Am Freitag 13.33 Uhr bei»
Hitler -Jugend -Heim antreten.

BDM ., Kruppe 4, Heisselde Heute 23 Uhr mit Werkarbsit
bei der Schule.

DJ ., Fähnlein 1/381. Freitag 18 Uhr zum Empsang der
Sammelbüchsen am Hitler -Jugend -Heim antreten . Sämt¬
liche Beurlaubungen sind ausgehoben.



Der Grafensteitier / V°»Adolf Häger

T „Wi will 'n utmaken mit Stump un
Steel "

, sagt Vadder Theibach entschlossen und
hebt schon seine Rodehacke vor dem aljen
Erafensteiner , dem der vorvergangene Winter
den Rest gegeben.

„Nein , halt ! Vadder Theibach ! Wir wollen
ihn - lieber in dieser Höhe absägen ."

„ Un de ollen Stumpen ? — Sall de stahn
Lliewen ? " —

„Wir werden .schon sehen !"
Und die grobe Schrotsäge frißt sich in den

starken Stamm . Vadder Theibach zieht hin , ich
zieh her . lleber den ganzen silbergrauen
Baum läuft ein Zittern bis hinauf in seine
verdorrten Wipfel . Drei goldgelbe Aepfel fallen
dumpf ins Gras und rollen dicht vor meine
Füße . Ich hebe sie auf , ein wenig beschämt , und
trage sie zu meinetn Gartenstuhl . Dann holl
Vadder Theibach mit . der Axt aus . Die Schläge
platzen in die silbrige Morgenstille und Hallen
von der altersgrauen b/öckelnden Stadtmauer
wider . Der gute Apfelbaum ächzt wie ein ge¬
quälter Mensch , dann neigt er sich und fällr
dumpf krachend zu Boden

Während Vadder Theiüach ihn zerwirkt,
setze ich mich hinter die Laube und halte die
drei Aepfel in behutsamen Händen.

Was weiß ihr Duft mir nicht zu erzählen ' —
Weißt du noch , wie du so rin kleiner Bötel

warst mit der Schülermütze ? — Nirgends im
Land schmeckten die Aepef süßer als diese da aus
dem Rektorsgarten . Einen langen Arm streckte
der Baum weit über den Heckenweg . Waren die
nicht für uns Jungen dahingehängt ? Einen
handlichen Knüppel , und dann hinein ! Hei!
Nun aber schnell die Beute geschnappt !, denn
übern Zaun tauchte schon der graue Kops des
Rektors auf . Drohend schwang der Alte das
lange Pfeifenrohr : „Ihr nixnutzigen Jungen'
Könnt ihr sie denn nicht ein einziges Iah:
hängen lassen ? "

Wir drückten uns stillschweigend längs den
Hecken hin , bis wir drüben die alte Friedhofs¬
mauer gewannen , wo wir ein luftiges Plätzchen
zum Schmausen wußten . Ach, wie da die ge¬
mausten Erafensteiner schmeckten! Und der Safr
spritzte uns um die Backen.

Und sechs Jährlein später , weißt du es noch?
Da standest du zum erstenmal in dem verbotenen
Garten . Aber nicht allein ! Die Helga , des Alten
lustiges Töchterlein , stand dabei und bot dir
einen Apfel , einen goldgelben , zartgeflammten
Erafensteiner ! „Damit du sie uns nicht wieder
stibitzt !" lachte sie.

„Och, auf eure Aeppel bin ich gar nicht mehr
so happig !" sagte der Bengel großartig . —
„ So ? Worauf denn ? " fragte das Mädel mit
einem Schelmenlachen.

„Darauf !" Und schon hatte er sie beim brau¬
nen Schopf und brannte ihr einen Kiuß auf die
apfelrunde zartgeflammte Wange . Das tat frei¬
lich einen beträchtlichen Knall — dafür wars

ein erster Kuß — und beide fuhren ganz er¬
schrocken auseinander und sahen sich scheu um

„ Du schlimmer , du unverbesserlicher Tauge¬
nichts !" fauchte die braune Hexe , aber ihre
Augen lachten dabei . O . ihr süßen Aepfel im
alten Rektorsgarten ! —

Und dreißig Jahre sind ins Land gegangen.
Ich bin wieder in das graue Städtlein ver¬
schlagen worden , bin nun selber Besitzer des
alten Gartens vorm Tore.

Dor alte Erafensteiner stand immer noch.
Lichter war seine Krone geworden , aber noch
immer trug sie allherbstlich die goldene Fracht.

Und wieder trappelte es auf dem Heckenweg,
und kecke Bubenstimmen flüsterten : „Ob der
Alte wohl drinne is ? " Die Knüppel sausten in
die überhängenden Zweige und schreckten mich
aus der behaglichen Lesestunde.

„Ihr nixnutzigen Jungen , wollt ihr wohl
meine Aepfel hängen lassen !" Und erschreckte
Jungenfüße jagen von dannen.

Alles wiederholt sich auf dieser runden Welt,
wo man auf allen Wegen zu sich selber zurück¬
kommt . . .

Und neulich , wie ich unvermutet durch die
Gartenpforte trat ; was mußte ich da gewahren?
Stand da meine Jüngste unterm Apfelbaum
und ein junger Fant bei ihr , dem sie grad
einen goldgeflammten Apfel bot.

„So so ! Da gehn also meine letzten Erafen¬
steiner hin ! Naja !" —

Ha , wie die Leutchen erschraken ! „Entschuldi¬
gen Sie nur , Herr Rektor , die Ev wollte ihn
mir durchaus geben !" stammelte der Jüngling.

„Schon gut , junger Freund ! Das ist immer
dasselbe : sie gab ihm und er aß !" knurrte ich
belustigt und verzog mich in die hinterste Gar¬
tenlaube.

i Nein , mein lieber alter Baum , von dir soll
etwas bleiben ! Einen Tisch will ich über deinen
Stumpf zimmern , an dem wir hoffentlich noch
rckcht oft sitzen an schönen Tagen , wir Alten und
Jungen ! Und laben wollen wir uns hier an
allem , was das Jahr uns bringt.

Aber gleich daneben , will ich wteder einen
Erafensteiner pflanzen , der dann zu seiner Zeit
wieder seine Krone wölben mag Auch über den
Zaun sollen wieder die Aeste langen . Die gold-
nen Früchte muß man nicht für sich allein be¬
halten wollen ! Die Jungen müssen was haben
zum Ahiperfen und die Mädchen zum Schenken
— so Mg es denn lustig weiter gehen , wenn
dieser Garten auch längst nicht mehr mein ist!

FörsterBeuckfiertWihnachten/
T De Snee gnarrte ünner de Stevel , un

an 'n Heven weren de eerste Steerns -to seen , as
Förster Beuck de Dörpstraat achter sük leet un
rechterhand in de Waldweg inböög.

So 'n rechte Wihnachtsweer weert ! Un doch
wull de rechte Wihnachtsstimmung bi Beuck
nich kamen.

De eerste Wihnachten alleen , Vadder , harr
sin Fru meent , as he van Nahmiddag anfung,
de Boom uptoputzen , un 'n poor Tranen weren
hör dorbi over de Wacken rullt.

Tscha , Muddcr , harr he seggt , dat is nu mal
so . Wenn de Jungen eerst flegen köönt , warrt
dat Nest leer.

Veer Kinnner harrn se groottrocken . Un een
na 'n anner weren se utflagen un harrn sück'n eegen Huusstand grünnt . Dit Johr harr nu
ook de Jüngste , de Dörte . Heirat . —

So is dat mit de Gören , brumme ! Beuck vör
sück hen , eerst sorgt un möht man sück of , dal
man se groot kriggt . un wenn man se denn
mal llm sück hebben will , denn sünd se nich dor.

Dor harr he doch de ganze Tied bloot an
sück dacht un dat bald vergeten , dat he doch ook
bi Lemms vörkieken sull . Lemm arbeit bi hum
in de Fürst un weer vör 'n poor Dag bit Holt-
slaan to Schaden kamen . Harr sück en Veen
broken , un se harr 'n hum na de Kreisstadt in ' t
Krankenhaus bringen mußt . Weer noch goot
ofgaan , harr de Dokter meent . aver vör veer
Weken kunn he doch nich wedder na Huus . Un
denn weer dor vörgüstern noch wat Lütts an-
komen.

Dat ' s doch 'n snurrig Ding mit 'n Minschen,
dacht Beuck, he denkt -jüst immer , sien Sorgen
sünd de grootsten!

Na , dor is ja all Lemm sien Kaat . Willi
doch mal seen , wie ' t bi hum utsüggt.

As Beuck up de Kaat losHÜng un de Döör to
de Vördeel upmaakt harr , hüör ' he all Hans un
Erna , wat Lemm sien beide Ollsten weren,
schreen : Mudder , Mudder , de Wihnachtsmann
de kummt!

Von Karl Specht

Nee Kinner , see Beuck, un keem nu na de
Stuuv rin , oe Wihnachtsmann . dat bün ik ja
nu nich> Aver drapen heff ik hum , un vertellt
hett he mi , dat he hier ook noch rinkieken wull.
Nu lat mi mal mit Mudder alleen . ik heff hör
noch wat von ' n Wihnachtsmann to verteilen.
Mit enen Wuppdi ' weren se rut ut de Stuuv.

Na , Fru Lemm , meen Beuck . un truck sück
'n

Stool an 't Bett , denn gratuleer ik ok eerstmal
schön. Woans geiht uns dat denn nu?

Ach, sowiet ganz goot . Herr Beuck. mit de
Lütten hier warr ik al trecht , un Erna kann mi
ja ook al fix helpen . Ik dank ook veelmals , dat
se mal inkeken hebbt . Aver se schullen de Kin¬
ner nich noch meer Rupen in 'n Kopp fetten , de
laat mi so al de ganze Dag geen Roh meer.

- lln wo dat gau düster worin is . töwt se immer
dorup , dat de Döör upgeiht un de Wihnachts¬
mann mit de Dannenhoom rinkunkmt . Se ver-
staat dat ja noch nicht , dat dit Johr de Wih¬
nachtsmann nich kamen kann.

Wat it seggt heff , heff ik seggt . De Wih¬
nachtsmann de kummt . Seen se . Fru Lemm,
min Fru un ik sünd disse Wihnachtsavend ook
alleen . Denn köönt wi ook tosamen Wihnach¬
ten fiern . Nee , nee , snacken se nich dortegen.
Se blieven hier schön ruhig liggen un in 'n
lüttje Stünn sünd min Fru un ik wedder hier.

Dat geev denn eerst -'n lütten Upstand , as
Beuck to Huus ankeem . Aver denn weer Mud¬
der Beuck dor ganz mit inverstaan.

De grote Kist up 'n Vöön muß noch allerhand
rutrücken . Dor weer noch 'n ole Burg un 'n
Dutzend Vleesoldaten . poor ole Billerböker , un
ook Dörte hör letzte Popp güng mit . Jntüsken
harr Mudder Beuck de grote Spankorf mit
allerhand schöne Saken anfüllt . Nööt , brune
Koken , Dannenboomkringel un sogar eren
sülvstgebacken Pottkoken harr se mit inpackt.
Vadder Beuck greep fik de lütten Dannen¬
boom , de he nahmiddags al upputzt harr , un los
gung ' t . Dat weer man goot . dat dat na Lemm sien
Kaat bloot fief Minüten wegs weer , sünst

^
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weer de beide Ölen dat am Enn doch noch suu<
worin.

As se an 'e Kaat ankeemen , harrn sück de
beide Gören al bold de Neesen an '

e Finster,
schienen breet drückt . Se müssen denn eerst in 'e
Vördeel töwen . Jndetz harrn de beiden Ölen
alles utpackt . Eerst as Vadder Beuck de Lichter
ansteeken harr , dürrsen de beiden rinkomen.
Twee poor grote , blaue Kinnerogen lüchten
mit de Dannenboom in 'e Wett . Hör Mudder
aver muß dat Gesicht na de Wand dreihn . Wat
harrn de Kinner ook verstaan , worüm hör
Mudder ween . — ,

Förster Beuck un sien Fru aver weren sück
doröver enig , dat dit bitytzr hör schönste MH«
nachten weer.

Sie mußten sich kriegen
M In der ersten Hälfte der vorigen Jahr«

Hunderts lebte in Halle der Romanschriftsteller
Lafontaine , dessen über 105 Romane das größt,
Entzücken des damaligen Lesepublikums bilde¬
ten . Denn Lafontaine verstand es , dem Geschmack
des Publikums entgegenzukommen , er brachte
die Liebendey in alle nur erdenklichen Lagen,
aus denen es anscheinend keinen Ausweg mehr
gab , so daß die Leser und noch mehr die Lese¬
rinnen um das Schicksal der Romanheldeir
bangten und zitterten , viele Tränen vergossen
und schließlich erleichtert aufatmeten , wenn
jene sich trotz aller Schwierigkeiten zuletzt doch
„kriegten ".

Daß aber die Liebespaare zuletzt doch zwam«
menkamen , war nicht so sehr Verdienst des
Autors , als das seiner Frau . Las er ihr ein
Kapitel eines seiner Romane vor , in dem jede
Vereinigung der Liebenden ausgeschlossen zu
sein schien, dann konnte Frau Lafontaine ihren
Tränen nicht mehr gebieten und sing an , vor
Rührung bitterlich zu schluchzen. Die Rührung
pflanzte sich dann auch auf ihren Mann fort,
der schließlich vor lauter Tränen im Lesen inne¬
halten mußte . Nachdem beide sich einige Zeit¬
lang herzlich ausgeweint hakten , hatte er mit
seiner Frau Mitleid und fragte ganz schüchtern:
„Was meinst du , sollen sie sich nicht doch noch
kriegen ? " Unter lautem Schluchzen antwortete
dann immer wieder die Frau „Ja , ja . laß sie
doch mit einander glücklich werden !"

Lafontaine nahm dann das Manuskript uni»
steuerte seine Helden sicher durch eine über¬
raschende Wendung der Handlung zum Sick¬
kriegen , was nicht nur seine Frau , sondern auch
seine vielen sentimentalen Leserinnen mit Dank
entgegennahmen . jusa.

-sorsteee
Roman van Ernst Hosmaoa v. Schöoholtz
< 3. Fortsetzung

Phantasien — schöne mondscheinfarbene Phan¬
tasien . Der lästig gewordene Peter Droste wird
abgeschoben und bildet sich ein , daß Vera
Erahn , die Erahn , nichts Eiligeres zu tun
haben wird , als in seine geöffneten Arme zu
fliegen , um mit ihm das berühmte Glück in der
kleinsten Hütte zu finden.

Ja , aber wenn sie mich liebt . . .
Eben ! Eben darüber mußte er sich , etzt Ge¬

wißheit verschaffen , er
'

mußte wissen , ob Vera
ihn ebenso liebt wie er sie , ob sie bereit war,
alles für ihn aufzugcben , genau so wie er es
tun würde.

Große Worte , gewaltig große Worte ! Was
hast du denn aufzugeben , Peter Droste ? Kannst
du mir das sagen?

Und was habe ich bereits aufgegrben?
Hilde . . .

Aber Droste ist nicht der Mensch , der sich
lange mit nutzlo >en Grübeleien abgibt , wenn
ihm erst einmal etwas klar geworden ist. Und
klar ist ihm geworden , daß er nicht länger mit¬
ansehen darf , wie seine Liebe zu Vera langsam
von dem Gift des Zweifels zerstört wird . Er
wird sie selbst fragen , noch heute abend wird er
hinüberfahren und mit ihr sprechen.

Er stand noch immer auf der Mole , das Glas
in der Hand . Hinter ihm ragte dunkel der
Leuchtturm , vor ihm lag die Bucht in bedrücken¬
der Stille und Schönheit.

Drüben der Strand war leer . Keiner von
den Filmleuten war mehr zu sehen . Nur der
zugedeckte Tonwagen stand neben einer Fischer¬
hütte , und ein paar halbnackte Kinder kletter¬
ten auf dem Dache herum.

Gerade bog das Boot Vater Beppos um die
Molenspitze auf der anderen Seite.

Droste ging zum . Landungssteg.
„ Ich muß telephonieren , Vater Beppo , mach

Mir eine Verbindung mit Matteo Viottl ."

Erstaunt blickte der Alte seinen East an . Ein
merkwürdiges Volk , diese tedeschi ! Zuerst
wollen sie Einsamkeit , und kaum stns

'
sie eine

Woche da , da hält sie es schon nicht mehr vor
innerer Unruhe , da laufen sie hin und her auf
der Mole und des Nachts in der Stube wie
Tanzmäuse im Käfig.- Solche oder ähnliche Gedanken veranlaßten
den alten Vater Beppo zu einem mißbilligen¬
den Kopfschütteln und machten zugleich seiner
Beobachtungsgabe alle Ehre , denn Droste war
nicht so leicht anzumerken , was innerlich in
jhm vorging.

Droste warf noch einen Blick auf den ver¬
lassenen Strand drüben in der Bucht , dann

te er Vater Beppo zum Turm,
er Grund , weshalb die Vorbereitungen zu

der Sturmszene so plötzlich abgebrochen worden
waren , war folgender:

Gerade hatte Hollegger von Panje gehört , daß
soeben von der Wetterwarte die Nachricht ge¬
kommen sei, daß mit einer baldigen Wetter¬
verschlechterung , mit Regen und Sturm zu
rechnen sei , gerade hatte er sich daraufhin eine
seiner schwarzen

'
Virginias angezündet und sich

bequem in seinen Sessel zurllckgelehnt , gerade
hatte er sich gefreut , daß die Arbeiten jo gut
vorwärts gingen , als dieser Unglücksmensch
Mermino auf der Vildfläche erschienen war.

„ Sie wünschen ? " fragte Hollegger nicht ge¬
rade liebenswürdig , weil er es gar nicht liebte,
von kleineren Schauspielern privat in Anspruch
genommen zu werden . Daß es sich hier doch
nur um die Bitte , im nächsten Film wieder
beschäftigt zu werden , handeln konnte , davon
war er fest überzeugt.

Mermino schwieg einen Augenblick . Er hatte
die leidige Angewohnheit , mit seiner langen-
goldenen Damenuhrkette zu spielen , die er in
altmodischer Manier um den Hals trug . Borg-
mllller hatte es das llhrkettenspiel getauft , und
Hollegger war darüber bei den Aufnahmen
mehr als einmal in die Luft gegangen . Natür¬
lich war das Uhrkettenspiel auch jetzt wieder in
vollem Gange.

„Also reden Sie schon"
, knurrte Hollegger

„und halten Sie die Finger still , das macht mich
ja verrückt !"

Merkwürdigerweise wurde der Alte nicht wie
sonst, wenn er mit Hollegger sprach , verlegen,
sondern diesmal glitt ein halbes — und wie
Hollegger schien, ^ ogar etwas spöttisches —
Lächeln über sein Wesicht.

Er griff in seine Aktentasche , die er wie
immer bei sich trug , die aber ausnahmsweise
keine Frühstücksstullen enthielt , sondern — ein
durchnäßtes Kleidungsstück . Er zog es heraus
und fragte ohne lange Einleitung:

„ Ist das hier Herrn Hard .ys Schlafrock oder
nicht ? "

„ Natürlich , das ist der Schlafrock , den er sich
nach meinen Angaben hat sür die , Aufnahmen
machen lasten . Wo haben Sie denn den her ? "

„ Einen Augenblick "
, Mermino langte in eine

der Seitentaschen . Dann hielt er Hollegger
seine geöffnete Hand hin . Auf ihrer Fläche
glitzerten zwei kleine rote Steine.

„Böhmische Granaten ? " fragte der Regisseur
erschrocken.

„ Allerdings . Und dieser Schlafrock lag mit
einem Stein beschwert unten im Wasser der
Zisterne ! Und ich Esel Hab ' nicht früher daran
gedacht , dort zu suchen, wahrscheinlich hat der

Täter damit gerechnet , daß man diesen Ort
nicht zum zweitenmal durchsuchen würde , nach¬
dem das neulich nack dem Anschlag so aus¬
giebig geschehen war.

„Täter . . . Anschlag . . . Was reden Sie
denn da ?"

„ Nur die Wahrheit . Es geht nicht mehr,
daß wir uns länger Theater Vorspielen , einmal'
muß Farbe bekannt werden !"

Diese völlig veränderte Sprache des Alten
ließ Hollegger auffahren . Schon wollte er eins
seiner berühmten Donnerwetter vom Stapel
lasten , als Philipps plötzlich neben ihnen stand.
Er hatte bisher im Schatten der Fischerhütte
gesessen und wie immer gerechnet . „Ich habe
alles gehört "

, sagte er in seiner leisen , behut¬
samen Art , „was ist los ? Wer soll hier Täter
sein ? "

„Nicht soll , sondern ist !" entgegnete Mer-
mino erregt . „Niemand anders als Hardy , der,
dem der Schlafrock gehört !"

Jetzt war es mit Holleggers Beherrschung zu
Ende : „Ihr seid verrückt , ihr seid ja hier alle
miteinander verrückt !" brüllte er los . „Habt
ihr denn alle nichts anderes zu tun , als Irrsinn
auszubrüten ? Was soll denn aus dem Film
werden , wenn das so weiter geht ? Holt doch
gleich die Polizei , dann ist der Krempel wenig¬
stens mit einem Schlage zu Ende . Aufhören!
Alles aufhören !"

Panje kam gerannt.
„Warum sollen wir aufhören ? " fragte er

atemlos.
„Das geht Sie einen Dreck an , Herr " schrie

ihn Hollegger an und sprang auf . „Ich fahre
ins Hotel . In diesem Irrenhaus kann man
nicht arbeiten !"

„Tun Sie , was Herr Hollegger gesagt hat " ,
meinte Philipps , der ganz genau wußte , daß
der Regisseur am heutigen Tage nicht mehr
fähig sein würde , eine vernünftrge Anweisung
zu geben . Und seit Droste weg war , war man
völlig auf Hollegger angewiesen , weil er der
einzige war , der von seiner Tätigkeit als
Bllhnenregisteur her eine Ahnung davon hatte,
wie man kaschierte Bauten ausführte , und der
ganz allein wußte , was eigentlich beabsichtigt
war.

Panje trabte ab , die Arbeit wurde eingestellt.
Mermino hate , als Panje kam , den Schlafrock

schnell wieder in die .Aktentasche gesteckt und
stand nun schweigend neben dem . ebenfalls
Ichweigenden Philipps.

Hollegger war fortgerannt und hatte sich ein
paar Schritte entfernt in das Auto gesetzt, wo
er wütend wie ein gereiztes Raubtier hockte
und mit keinem Menschen mehr sprach.

Die ' rei saßen wie nm luftleeren Raum , alles'
machte einen weiten Bogen um sie herum.

„ Sie behaupten also , genau wie Droste daß
der Unglücksfall an der Zisterne ein Anschlag
gewesen ist ?" fragte Philipps und sah Mer¬
mino scharf an.

„ Eanz ^ recht , das behaupte ich ! Und da»
misten Sie so gut wie ich !"

„Ich möchte Sie doch bitten , über das , was
ich angeblich weiß oder nicht weiß , keine unbe¬
wiesenen Behauptungen aufzustellen "

, sagte
Philipps ablehnend . „Und wie kommen Sie
eigentlich zu der Annahme , daß Herr Hardy der
Täter ist ? "

Mermino öffnete zum
'

zweitenmal die Tasche
und zeigte auf einen dunklen Fleck in dem
Seidenstoff . Das ist Karbolineum , das riecht
man jetzt noch, und mit Karbolineum waren
die Balken geträirkt , . mit denen die Zisterne' überdeckt war.

»Zugegeben , aber wer sagt Ihnen , daß nicht
ein anderer diesen Schlafrock zuerst getragen —
und dann versteckt hat , um die Spur von sich,
selbst abzulenken und Hardy in Verdacht zu
bringen ? '^

„Mit diesem Trick hat , dächte ich , Herr Hardy
schon zum Ueberdruß gearbeitet , um Droste zu
verdächtigen . Wollen Sie jetzt den Spieß um¬
kehren ? "

Philipps hatte die ganze Zeit über Mermino
nicht aus dem Auge gelasten . «

„Wer sind Sie eigentlich ? " fragte er jetzt
sehr ruhig . Er hatte keine Lust mehr , hier län¬
ger Rätsel zu raten . Wer war dieser alt«
Mann , der schon zweimal in so verblüffender
Art und Weise - eingegrifsen hatte : beim Dieb¬
stahl des Schmuckes und an der Zisterne?

„Sie wollen misten , was ich mit dem Dieb¬
stahl und mit Veras Unfall zu tun habe "

, be¬
gann Mermino , als habe er die Gedanken des
andern gelesen . „Bitte , Sie als — wie sagt
man in Deutsch ? — als verantwortlicher Leiter
haben ja auch ein Recht zu dieser Frage .

" Er
sprach plötzlich mehr Dialekt als sonst, und
zwar baltisch - russischen Dialekt , wie Philipps
herauszuhören glaubte.

„Allerdings , bitte , sprechen Sie .
"

„ Sehen Sie , Herr Direktor , Sie . werden ja
wohl bemerkt haben , was für ein schlechter
Schauspieler ich bin ." Mermino lächelte . „Nun,
hier haben Sie die Erklärung ."

Er griff in die Brusttasche und zog eine zer¬
knitterte , vergilbte Legitimationskarte hervor,
die er Philipps hinllberreichen wollte.

„ Ach so, Sie können ja nicht russisch. ? ch
werde Ihnen vorlesen , wenn es erlaubt ist,
was da steht:

Pawel Jefimowitsch Merminoff , Kaiserlich
russischer Staatsrat , Polizeichef von Riga . Da«
war ich , Herr Direktor , früher einmal , jetzt bin
ich nichts als ein alter , vertrottelter Emigrant
— und schlechter Schauspieler ." (Forts . folgt),
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